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. Nro. 121. Sonnabends den 13. Oktober 1827. 


Aufforderung zur Wohlthaͤtigkeit. 

Im Vertrauen auf die Wohlthaͤtigkeit der hieſigen Buͤrger und Einwohner, welche uns zeither 
in den Stand geſetzt hat, die Armen hieſiger Stadt neben der monathlichen Geldunterſtuͤtzung, welche 
ihnen aus der Armen⸗Caſſe gereicht wird, alljährlich noch mit etwas Holz fuͤr den Winter verſor⸗ 

en zu konnen, haben wir die jährliche gewoͤhnliche Sammlung von milden Beytraͤgen zu dieſem 
weck, durch die Herren Bezirks⸗Vorſteher und Armen⸗Vaͤter wiederum veranlaſſet. 


Indem wir ſolches hierdurch oͤffentlich anzeigen, erſuchen wir alle hieſtge wohlgeſinnte Bürger 
und Einwohner ergebenſt und angelegendlichſt, durch milde, ihren Vermoͤgensumſtaͤnden angemeſſe⸗ 
ne Gaben, zur Unterſtuͤtzung der Armen und Huͤlfsbeduͤrftigen mit Etwas Holz zur Feuerung fuͤr 
den bevorſtehenden Winter wohlwollend und menſcheufreundlich beyzutragen. g 

Breslau, den sten October 1827. N 


Die Armen ⸗ Oirection. 


Die große Menge der Huͤlfsbeduͤrftigen, welche beim Eintritt der rauhen Jahreszeit an dem 
nothwendigſten Beduͤrfniſſe, Bekleidung, Mangel leiden, beſon de & aber die große Anzahl der 
Kinder, welche die Armen⸗Schulen befuchen , und deren Eltern nicht iin Stande find, fie mit hin⸗ 
laͤnglicher Bekleidung zu verſehen, veranlaſſet uns, die Wohlthaͤtigkeit unſrer wohlhabenden Mit⸗ 
buͤrger und hoffentlich nicht ohne Erfolg, in Anſpruch zu nehmen. ! 

Wir bitten dieſelben daher fo ergebenſt als dringend, ihre alten abgelegten Kleidungsſtuͤcke, Hem⸗ 
den, Stiefeln und Schuhe, ſo geringe ſelbige auch in eines jeden Haushaltung ſcheinen moͤgen, als 
eine milde Gabe in das Hiefige Armenhaus zu ſchicken, woſelbſt Herr Buchhalter Schiller das Ue⸗ 
berſchickte in unſerm Auftrage dankbar gegen Quittung in Empfang nehmen wird. 

Breslau, den aten October 1827. 


Die Armen ⸗ Direction. 


— — 
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Preußen | 
Berlin, vom. 8. October. — Se. Maj. der 
Koͤnig haben dem Intendanten des Garde-Corps, 
Kriegsrath Geßler, den rothen Adler-⸗Orden 
3ter Klaſſe, und dem beim Haupt⸗Stempel⸗Ma⸗ 
gazine angeſtellten Stempler Gedicke das all: 
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gemeine Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu verleihen 


eruhet. ; 
2 er. Profeſſor am Gymnaſio in Stral⸗ 
ſund, D. Blume, iſt zum Director des Gym⸗ 
naſti in Potsdam ernannt worden. 

Am 1. October wollte Se. K. H. Prinz Frie⸗ 
drich von Duͤſſeldorf nach Baden-Baden abrei⸗ 
ſen, um dort die Traubenkur zu gebrauchen, und 
einen Theil der Reife auf dem Dampf bogr machen. 
Seine Abweſenheit von Ouͤſſeldorf wird hoͤchſtens 
drei Wochen dauern. Obgleich die Geſundheit des 
Prinzen in ihrer Feſtigkeit nicht ganz die Wuͤnſche 
ſeiner Umgebungen erreicht, ſo floͤßt ſein Zuſtand 
doch keine Beſorgniſſe ein. Se. K. Hoh. trafen 
am 5. Oktober in Mainz ein, und haben in dem 
Gaſthofe zu den drei Kronen uͤbernachtet. 


Stettin, vom 2. October. — Weitzen, 
alter auf Lieferung wurde zu 38 Fthlr. ausge⸗ 
boten, fand aber keine Nebmer. Neuer nicht of⸗ 
ferirt. Roggen, neuer, in dieſem Monat zu lie⸗ 
fern, fand zu 28 Nthlr. Käufer und wurde ab⸗ 
gemacht. Hiezu blieben heute noch Nehmer. 
Gerſte weder ausgeboten, noch gefragt. Hafer, 
neuer, recht ſchoͤne Waare, wurde zu 163 Rthlr., 
in d. Mt. zu liefern, abgeſchloſſen und behielt 
Liebhaber. 5 

Ole ſte rte i ch. 

Wien, vom 4. Oktober. — Ihre Mafeſtaͤt 
die Kaiſerinn ſind geſtern Mittags im erwuͤnſch⸗ 
teſten Wohlſein von Salzburg hier eingetroffen. 

Der als Dichter und Kuͤnſtler gleich ausge⸗ 
zeichnete k. k. Hofſchauſpieler Friedrich Wilhelm 

Ziegler iſt geſtern in ſeinem 68 Jahre mit Tod 
abgegangen. Ziegler war zu Braunſchweig ar: 
boren, allein ſeit faſt 50 Jahren Mitglied der 
Hofbuͤhne zu Wien. ; 


U 7 
Ueber den Aufenthalt Ihrer Mayefkät zu Salz⸗ 
burg meldet die dortige Zeitung vom 29. Sep⸗ 
tember: Ihre Maß. unſere allergnaͤdigſte Kaiſe⸗ 
rin gerühten geſtern nach eingenommenen Mit⸗ 
tagsmahle die k. k. Sommer⸗Reſidenz Mirabell 


H 


mer von B 
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in hohen Augenfchein zu nehmen, und Sich hier⸗ 
auf in das Urſuliner⸗Stift zu verfügen. Abends 
um 6 Uhr trafen JJ. MM. der König und die 
Koͤniginn von Baiern hier ein, ſtiegen in der 
k. k. Winter⸗Reſidenz ab, und verfügten Sich 


SH zu Ihrer Maj. der Kaiſerinn zum Ze 
ſuch. 


Se. Maß. der König fette noch am Abend 
die Reiſe nach dem benachbarten Berchtesgaden 
fort, wo heute eine große Gemſen⸗Jagd gehalten 
werden fol, Heute gegen Mittag trafen die ée 
niglichen Prinzen Max und Otto, nebſt der koͤ⸗ 
niglichen Prinzeſſinn Mathilde hier ein, worauf 
ſich die allerhoͤchſten und hoͤchſten Herrſchaften 
nach dem k. k. Luſtſchloſſe Helbrann verfügten, 
von wo Sie um 3 Uhr zur Mittags⸗Tafel zurück 
kehrten. — Vom 30. September. Geſtern 
Abends find Se. Maj, der König von Baiern 
von der Jagd von Berchtesgaden wieder hier 
eingetroffen, welche ſehr ergiebig ausgefallen 
iſt, indem über ſechszig Gemſen geſchoſſen 
wurden. Heute Morgens wohnten die aller⸗ 
Ne hoͤchſten Herrſchaften in der St. 
Rupertus⸗Kapelle im Dom der heil. Meſſe, die 
von Sr. fuͤrſtlichen Gnaden dem Herrn Erzbi⸗ 
ſchofe geleſen wurde, bei, begaben Sich hierauf 


nach dem fuͤrſtlich Schwarzenberg'ſchen Luſtſchloſſe 


igen, kehrten um 3 Uhr Nachmittags zuruͤck, 
m Mr im GE bie Sen 
rglſtein. Abends wurde das Schau⸗ 

ſpielhaus mit der Gegenwart der allerhoͤchſten 
und béd ſten Herrſchaften beehrt, welche von 
dem zahlreich verſammelten Publikum mit dem 
lebhafteſten Enthuſiasmus empfangen wurden. 
Se. Maj. der Koͤnig von Baiern trugen die Uni⸗ 
form des k. k. Dragoner-Regiments Nr. 2, deſ⸗ 
ſen Inhaber Hoͤchſtdieſelben ſind. 


Deut ſchland. 


Dresden, vom 3. Octob. — Se. Koͤnigl. 
Maj. geruhten geſtern dem Koͤnigl. Wuͤrtemberg⸗ 
ſchen außerordentlichen Geſandten und bevoll⸗ 
mächtigten Miniſter, Generalmajor Grafen von 
Bismark, zu Pillnitz eine Privat⸗Audienz zu er⸗ 
theilen, und deſſen neues cglaubigungsſchrel⸗ 
ben von ihm in Empfang zu nehmen. 

Freiburg, vom 28. September, — Vor⸗ 
geſtern hat die Weinleſe im hieſigen Stadtbanne 
begonnen; man verſpricht ſich eine gute Qualitaͤt; 
aber der Ertrag in der Ebene, wo die Rebſtoͤcke 
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durch den letzten harten Winter fo ſehr gelitten | und zu fl. 


haben, iſt hoͤchſt unbedeutend, nur in den Ber⸗ 
gen verſpricht er ergiebiger zu werden. 
Am 27. Sept. hat ein Gaͤrtner von Schnaith 
im Wuͤrtembergiſchen den erſten Traubenmoſt, 
aus ſpaniſchen Hänglingen gepreßt, nach Stutt⸗ 


gart gebracht. Dieſer Moſt wog nach der Vau⸗ 


mannſchen Wage 80 Grade. Die Trauben wur⸗ 
den weder in einer geſchuͤtzten Lage, noch an ei⸗ 
nem Gelaͤnder, ſondern im freien Weinberg ge⸗ 
zogen. en 
Stocke gelaſſen waͤren, wuͤrde ein dem ſpaniſchen 
aͤhnlicher Wein gewonnen worden ſeyn. 
Frankfurt a. M., vom 27. Septemb. — 
An die Stelle des lebhaften Getuͤmmels, welches 
ſtets die Meſſe, iſt fie für den Handel auch noch 


ſo ſchlecht, zu begleiten pflegt, iſt nun die groͤß⸗ 


te Stille eingetreten. Die meiſten H.), Bundes⸗ 
tags⸗Geſandten find während der Ferienzeit ab⸗ 
weſend, und auch viele reiche und angeſehene 
Familien vom Handelsſtande benutzen die ſchoͤnen 
Herbſttage, um Ausflüge auf das Land und in 
die reizenden Gegenden des Rhein- und Neckar⸗ 
ſtromes zu machen. Von fremden Reiſenden tref⸗ 
fen noch immer beſonders viele Engländer ein, 
welche die ihnen durch die Dampfſchiffahrt bor: 
gebotene Bequemlichkeit benutzen, um, wenn auch 

nur kurze, Beſuche in Deutſchland abzuſtatten. 
Das Nordlicht, welches ſich in der Nacht zum 
26ften zeigte, iſt in ganz Mittel⸗Europa, von 
Wéer bis Paris, und von Münden bis 
openhagen gefehen worden; an den Tagen vor 
und nachher will man ebeufalls dieſe Himmels⸗ 
erſcheinung beobachtet haben. Der Aberglaube 
iſt noch nicht ſo ſehr verſchwunden, als man 
glauben ſollte. An einigen Orten beſonders in 
der Gegend von Wuͤrzburg, hat man das Nord⸗ 
licht für furige tuͤrkiſche Roßſchweife angeſehen, 
und prophezeit Krieg, theure Zeit und Peſtilenz, 
an andern will man die Erfahrung gemacht ha⸗ 
ben, daß ein Nordlicht in dieſer Jahreszeit einen 

ſtrengen Winter bedeute. Ze 

Mainz, vom 1. October. — Auf die ber 
deutende Zufuhr der Frucht an unſerm letzten 
Marfrage, welche über 2000 Malter betrug, 
gingen die Preiſe etwas zuruͤck und die Notirung 
Ps folgende: Waigen fl. 6. 2 kr. — Korn 
7 Gerſte fl. 4. 2 kr. — Hafer fl. 2. 
Jun deet fl. 2. 5 kr. pr. hieſ. gr. Mltr. — 
en Kleeſamen wurde ſehr viel gethan 


Wenn die Trauben noch vier Wochen am 


164 bis; willig bezahlt. Es iſt zu ver⸗ 

muthen, daß dieſer Artikel in Kurzem wohl noch 
mehr ſteigen wird, indem die Vorraͤthe in un⸗ 
ſrer Gegend bald aufgeräumt ‚find. ? 


Frankreich. N 
Paris, vom 1. October. — Durch eine K. 
Verordnung vom 2ꝛſten v. M. wird wider das 
Geſuch der Waͤhler in Meau, Noel und Lucy, 
den Praͤfecten der Seine und Marne, wegen ſei⸗ 
nes Eingriffs in ihre Waͤhlerrechte vor den hieſi⸗ 
gen Koͤnigl. Kerichtshof citiren zu dürfen (an 
welchen Gerichtshof dieſes Geſuch gerichtet und 
als Appellation bei ihm eingelegt war, der auch 
in Folge deſſen den, vom Praͤfecten erhobenen 
Conflict des Prafecten nicht gelten laſſen wollte), 
der Conflict des Praͤfecten beſtaͤtigt und demzu⸗ 
folge auch dieſe Sache zur Entſcheidung des 
EE anſtatt der Rechtsbehoͤrde hinge- 
Der Moniteur ſagt: „Ein Schreiben aus Ma⸗ 
drit vom 17ten d. enthält, daß man von der Abs 
reiſe des Herzogs von San Carlos, Botſchaf⸗ 
ters Sr. Kathol. bei Sr. Allerchriſtl. Maf. ſpre⸗ 
che“ Der Paͤpſtliche Nuntius am Madriter 
Hofe iſt, wie der Moniteur meldet, an. 28ſten 
v. M. Morgens 6 Uhr von Bayonne nach Ma⸗ 
drit abgereiſt, und zwar in Folge einer durch ei⸗ 
nen außerordentlichen Courier ihm von Madrit 
aus zugekommenen Depeſche. ! 
Daſſelbe Blatt entlehnt aus der Qustidienne 
ein Privatſchreiben von der ſpaniſchen Graͤnze 
vom 22. September; an deſſen Schluſſe es heißt: 
„Wenn man die Art der Bewegungen in Catalo⸗ 
nien parteilos betrachtet, fo kann man die Wir⸗ 
kung vorausſehen, welche die Reiſe des Koͤnigs 
dahin hervorbringen wird. Schon die bloße 
Nachricht davon bat eine lebhafte Senſation bes 
wirkt; die Unzufriedenheit hat aufgehoͤrt, und 
jeder denkt nur darauf, dem Könige feine Dien⸗ 
ſte zu weihen. Es heißt, der Koͤnig werde eine 
Proklamation an das Volk erlaſſen, und man er⸗ 
wartet dann das voͤllige Aufhoͤren der Unruhen.“ 
Mit dem 1. Oktober tritt der Reciprocitats⸗ 
Traktat zwiſchen Frankreich und den vereinigten 
Staaten in Kraft. Nach deraſelben werden die 
Waaren beider Länder, die unmittelbar aus den⸗ 
ſelben erzeugt werden, unter gleichen Zellen zu⸗ 
gelaſſen, mögen fie durch franzoͤſiſche oder Ame⸗ 
rikaniſche Schiffe eingebracht werden. 
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Im Moniteur iſt ein Befehl des Königs ent⸗ 
halten, der die Öffentlichen Diligencen angeht 
und vorzuͤglich durch dle kuͤrzlich ſtatt gehabten 
vielfachen Unfälle veranlaßt zu fein ſcheint. Es 
wird darin genan die Conſtruktion der Wagen, 
ihre Größe und Schwere unter modiftzirten Ver⸗ 
haͤltniſſen u. ſ. w. beſtimmt, damit in ihrem 
Vau nichts liege, was Ungluͤcksfaͤlle veranlaffen 
koͤnnte. Jeder Wagen, mit 4 Pferden beſpannt, 
muß 2 Poſtillone haben. Auf den Stationen 
muß der Vorgeſetzte ſich ſelbſt uͤberzeugen, daß 


die Poſtillone nicht betrunken find, und er iſt 


verantwortlich dafuͤr. Ueberall wird ein pagi⸗ 
nirtes Regiſter gehalten, worin die Reiſenden 
ihre Beſchwerden einſchreiben koͤnnen. Zwei 
Jahre nach dem Datum dieſer Verordnung muͤſ⸗ 
ſen alle Wagen nach den vorgeſchriebenen Geſe⸗ 
Gen gebaut fein; aber ſchon gleich nach der Bes 
kanntmachung derſelben muß jeder Wagen den 
Namen des Unternehmers von außen tragen, 
jeder Platz darin numerirt und der Preis deſſel⸗ 
ben dabei angegeben ſein. Man iſt der Meinung, 
daß dieſer Befehl zwar die Bequemlichkeit und 
Sicherheit des reiſenden Publikums e aber auch 
die Koſten erhöhen wird. f 

Am 25. Sept. Abend gegen 11 Uhr ſchien der 
Himmel im Norden ganz im Feuer zu ſtehen, ſo 
daß man in ganz Paris glaubte, ein ungeheurer 
Brand verheere einen Theil der Hauptſtadt. 
Der Glanz war eben fo ſtark und die Luft eben fo 
roth gefaͤrbt als in der Nacht, wo das Theater 
Ambigu Comique abbrannte. Mehrere Abthei⸗ 
lungen vom Corps der Pompiers waren zu den 
Spritzen gelaufen, und im Begriff damit abzu⸗ 
fahren, als man ſich überzeugte, daß es kein 
Feuer ſei. Dieſe Lufterſcheinung dauerte meh⸗ 
rere Stunden. 

Das prächtige Gebäude des Palais Royal 
bat noch eine Verſchoͤnerung dadurch erhalten, 
daß die bisherigen hoͤlzernen Gallerien, welche 
den Hof vom Garten trennten, abgeriſſen und 
an deren Stelle ein mit dem Uebrigen in vollkom⸗ 


menem Einklange ſtehendes Gebaͤude errichtet 
worden iſt. 


Die Fabrikanten und Manufakturiſten „deren 
Erzeugniſſe einer Preiszuerkennung wuͤrdig be⸗ 
funden worden ſind, werden am 3. October, Vor⸗ 
mittags um halb 11 Uhr, in den Zimmern der 
Tuillerien aus den Händen des Koͤnigs ſelbſt die 
Belohnungen ihres Fleißes erhalten. 


Lager nicht beſuchen werde. 
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Das Werk des Sir Walter Scott über Napo⸗ 
leon hat hier durch die litterariſche Kritik, wel⸗ 
che mit der ganzen Leidenſchaft des beleidigten 
Nationalſtolzes geführt wird, die politiſche Ans 
ſicht der Sache, die man laͤngſt zu Grabe getra⸗ 
gen zu haben ſchien, wieder in Aufregung ge⸗ 
bracht, und dazu iſt eben der gegenwaͤrtige Au⸗ 
genblick nicht der beſtgewaͤhlte. Zwar wird 
durch Hrn. Walter Scott der Ideengang, der 
die Franzoſen in ihrem Frelheltsſyſteme immer 
mehr den Englaͤndern naͤhert, nicht geſtoͤrt; aber 
man wirft Nuͤckblicke in das vorige Jahrzehend, 
die nothwendig ſchmerzlich und demuͤthigend 
ſind, und ſe hat Hr. Scott nicht viel Gutes ge⸗ 
ſtiftet. Er ſcheint auch hier ſeinen Gegenſtand 
nicht genau gekannt zu haben, ſonſt haͤtte er das, 
was er fuͤr vernarbt hielt, nicht wieder zur Wun⸗ 
de aufgeriſſen; die Wundſieber von alten Wun⸗ 
den ſind immer verderblicher als die von friſchen. 

An Emigranten⸗Entſchaͤdigungen find bis itzt 
18 Mill. 9906 Fr. Renten (600 Mill. 325.236 
Fr. Kapital) in das Staatsſchuldenbuch einge 
tragen. 

Dr Moniteur ſagt heute, daß der Kriegsmi⸗ 
niſter dieſes Jahr Straßburg oder das kuͤnevlller 
cke ve 2 verſi⸗ 
chert er wiederholentlich (gegen die Quotidienne 
daß ſaͤmmtliche Mächte LC in der 2 
ſchen Angelegenheit dazwiſchentreten, voͤllig einig 
ſeien und durchaus nichts, als die Wiederher⸗ 
ſtellung des Friedens, wollten. 

Das Zuchtgericht hat Hrn. Mignet, fo wie 
den Verleger und Drucker der Schrift uͤber Ma⸗ 
nuels Beerdigung gaͤnzlich freigeſprochen. In 
dem Erkenntniß wird geſagt, daß die Gensdar⸗ 
merie nicht befugt geweſen, ſich einzumiſchen, 
um die Uebertretung des polizeilichen Erlaſſes 
hinſichtlich der Leichenbeſtattungen zu hintertrei⸗ 
ben, und man hätte ſich begnuͤgen ſollen, blos 
die Sache zu Protokoll zu bringen. Die in der 
Anklage als Beſchimpfung und Aufreizung ange⸗ 
gebenen Stellen der Reden ſeyen blos ein erlaub⸗ 
ter Tadel uͤber Handlungen der Behoͤrde. 

Dem Echo du Midi zufolge, iſt Befehl ertheilt 
worden, den an der franz. Grenze erſcheinenden 
ſpaniſchen Inſurgenten, wenn fie unbewaffnet 
find, den Eintritt nach Frankreich zu geſtatten, 
wie dies bey fruͤhern ahnlichen Veranlaſſungen 
der Fall war. 3 

Auf der Stufenleiter der Öffentlichen Neugier 
war nach der Giraffe die Reihe an die Oſagen 
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gekommen. Nunmehr iſt zu Bordeaux eine junge 
Frau von den Ufern des Eismeers angelangt, 
welche mit Seehundsfellen bekleidet iſt, und in 
einem Boot die bei ihr zu Lande uͤblichen Uebun⸗ 

Ihr Aeuſſeres iſt einnebmend, und 


gen zeigt. ſt e 
keineswegs wild, ſie hat ſeit ihrer Ankunft in 
Frankreich ihren Mann verloren. 


ſtellungen bei, und laͤßt ſi 
Gebuͤhr ſehen. x 

Ein Brief aus Marſeille dom 20. Sept. im 
Courier francais beſtreitet es, daß das Schiff 
Maccabaͤus nicht mit dem Convoy gegangen ſei; 
ein ſtarker Windſtoß habe es nur von demſelben 
abgetrieben. — Ein Brief aus Toulon meldet, 
daß man dayelöft ein koͤnigl. Schiff In Stand 
ſetze, um einen ausgezeichneten Paſſagier aufzu⸗ 
nehmen, der wahrſcheinlich Hr. Drovetti ift, 
welcher mit einer Special-Miffion nach Egypten 
gehen foll. Die Regierung hätte keine beſſere 
Wahl treffen koͤnnen. Es iſt der Wunſch, der 
Paſcha möge ſich unabhängig erklaͤren, und ſein 
Geld und ſeine Truppen, ſtatt ſie in Morea zu 
verlieren, zur Bekaͤmpfung der Seeraͤuber ver⸗ 
wenden, die die Schiffe aller Nationen ſtehlen 
und pluͤndern. 

In Lyon iſt der Chef eines der angeſehenſten 
Handelshaͤuſer verſchwuuden. Der Bankerott 
ſoll eine Million Fr. betragen. 

Waͤhrend der Nächte des 26ften, 27ſten und 
28. Auguſt hat es auf den Bergen in Corſica ge⸗ 
ſchneiet. Das Thermometer, das noch vor me: 
nigen Tagen 31 Grad geſtanden hatte, war den 
28ſten bis auf 104 Grad geſunken. 


Spanien. 
Madrid, vom 17. September. — Herr 


v. Calomarde iſt zwar wieder in ſeinem Miniſte⸗ 


rium beſtaͤtigt, aber, wie es heißt, nur der Form 
nach, und um den Wuͤnſchen des Infanten Don 
Carlos und der portugieſiſchen Prinzeſſin zu ent⸗ 
ſprechen. Mehrere wichtige Geſchaͤfte ſeines Mi⸗ 
niſteriums wurden nicht von ihm, ſondern von 
Hrn. Salazar auf Befehl des Königs, ausgefer⸗ 
tigt. — Man ſagt, die Chefs der Apoſtoliſchen 
haͤtten hauptſaͤchlich den Koͤnig veranlaßt, den 

zrafen Eſpanna nach Catalonien abzuſchicken; 
dieſe koͤnnten ihm nemlich den Tod des Beſſieres 
noch immer nicht verzeihen, und hoffen ihm dort 
eine Falle legen zu können. Auch wuͤnſchten ſie 


ibn ſchon deswegen vom Koͤnige entfernt, weil 


Sie wohnt, 
leich den indianiſchen Prinzen, den Theatervor⸗ 
` gegen eine geringe 


er ber einzige ER der ihm offen feine Anz 
ſichten mitgetheilt habe. a a 
Der Zwang Don Carlos iſt nicht, wie früher 
gemeldet worden, dem Koͤnige vorausgeeilt, ſon⸗ 
dern noch in Madrid. Der General d'Espanna 
iſt am ı6ten über Valencia nach Catalonien abs 
egangen. Zu den Perſonen, welche Sr. Maj. 
n einer Diligence folgen, gehören 2 Directoren 
aus dem Juſtizdeparkement, der erſte Buͤreau⸗ 
Gehuͤlfe deſſelben Miniſteriums, der Arzt Caſtillo, 
der Hofapotheker Meſtre, der Oberkuͤchenmeiſter 
und einige aus der K. Dienerſchaft. Der Gene- 
ral Romagoſa war mit einem, von ihm ſelbſt 
ausgefertigten Paſſe nach dem Eskurial gereiſt. 
Der General⸗Capitain, welcher ihn als einen Aus⸗ 
reißer feſtnehmen laſſen wollte, war ſehr erſtaunt, 
als er mit der Reitpoſt abreiſte, denn niemand 
kann ohne beſondere Erlaubniß des Miniſters des 
Auswärtigen auf ſolche Art reifen. — Nach ges 
ſtern Abend eingetroffenen Berichten des Marg. 
von Campo » Sagrado, find die Agraviadog, 


welche den Bezirk von Padorno auſwiegeln woll⸗ 


ten, von den dortigen k. Freiwilligen zuruͤckge⸗ 
ſchlagen worden. Der Biſchof von Tortoſa, D. 
Victor Saez, hat ein Paſtoralſchreiben erlaſſen, 
in welchem ziemlich gemaͤßigt zum Frieden und zum 
Gehorſam aufgefordert wird. Bis jetzt iſt der 
Biſchof von Lerida (wo es aber noch ganz ruhig 
iſt) der einzige Praͤlat in Catalonien, der offen 
als Anhaͤnger der Regierung aufgetreten iſt. 

Zwei Regimenter koͤnigl. Truppen wurden, als 
fie den Engpaß Col de Balaguer paſſirten, über- 
fallen und von 6, 00 Inſurgenten unter den Des 
fehlen eines Freindlings, deſſen Namen und Vater⸗ 
land man hier noch nicht weiß, zuſammengehauen. 

Die letzten Briefe aus Galizien ſprechen von 
einem allgemeinen Mißvergnuͤgen in dieſer Pro— 
vinz; man befuͤrchtet dort einen Aufſtand, der 
ganz anderer Natur wie der in Catalonien ſeyn 
wuͤrde. In Gallizien wuͤrde man rufen hoͤren: 
es lebe die Conſtitution! 

Die zu Saragoſſa in Folge einer entdeckten 
Verſchwoͤrung verhafteten 23 Perſonen wurden 
nach der Citadelle von Carthagena abgefuͤhrt. 
Die hundert Mann, die der Generalkapitain von 
Arragonien von Saragoſſa nach Caſpe abgeſchickt 
hatte, um daſelbſt einen Aufſtand zu daͤmpfen, 
mußten ſich wieder zuruͤckziehen, indem ſich die 
ganze Stadt zu Gunſten der Inſurgenten erklaͤrt 
hatte. Juanito hat zu Pampeluna die Wach⸗ 
ſamkeit der Behoͤrden getaͤuſcht; und iſt zu der 
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Inſurrektionsjunta von Eſtella entwiſcht. 
Generalfapitain Fournas iſt von dem Kriegsmi⸗ 
niſter angewieſen, nicht nur die Wachſamkeit 


auf die Konſtitutionellen zu verdoppeln, ſondern 


beſonders auch alle Schritte der Offiziere der 
vormaligen Glaubensarmee, beſonders des Obri⸗ 
ſten Francho Verry, zu beobachten. Auch zu 
Irun iſt ſtreng befohlen, auf alle aus -und ein⸗ 
gehenden Fremden genau Acht zu haben. In 
Gallizien iſt eine Aufforderung an alle Indivi⸗ 
duen, die ſeit 1808 bis 1823, ſelbſt zu den Zei: 
ten der Konſtitution, gedient haben, ergangen, 
ſich zu bowaffnen und am Hauptorte des Bezirks 
einzufinden, um nach Catalonien zu ziehen. Der 
Generalkapitain Eguia hat aber durch fein fruͤ⸗ 
heres Verfahren die Einwohner ſo ſehr gegen 
ſich aufgebracht, daß man daſelbſt einen aͤhnli⸗ 
chen Ausbruch wie in Catalonien fuͤrchtet. Zu 
Logronno und in der ganzen Provinz Rioja wur⸗ 
den die Ofſtziere, die zur Zeit der Conſtitution 
gedient hatten, verſammelt und gefragt, ob ſie 
dem Könige dienen und gegen die Inſurgenten 
ziehen wollten. Sie haben alle freudig einwil⸗ 
ligend geantwortet. — Mehrere der ausgewan⸗ 
derten hoͤhern portugieſiſchen Offiziere begeben 


ſich aus Spanien nach Paris, in der Hoffnung, 


dort dem Infanten Don Miguel vorgeſtellt z 
werden. Es war ihnen leid zu hören, daß Hr. 
Eilveira ſchon vorausgegangen iſt, von dem fr 


weder in Beziehung auf ſeine Kenntniſſe noch 


auf ſeinen Muth vortheilhaft ſprechen. 


Dreihundert Rebellen unter dem Befehl von 


Balleſter, halten Serria, ein Dorf an der Lande 
ſtraße, eine halbe Stunde von Gerona, beſetzt. 
— Vorgeſtern Morgen vor Sonnenaufgang naͤ⸗ 
herte ſich eine Bande der Stadt Figueras und 
feuerte einige Flintenſchuͤſſe auf der Straße nach 
Villaflor ab. Die franzoͤſiſchen Truppen traten 
ſogleich unters Gewehr, und Patrouillen wurden 
ausgeſchickt. Die Rebellen waren darauf nicht 
mehr zu ſehen. — Vom ıgten bis zum zaiten 
d. M. ſollen die Truppen, vie nach Catalonien 
beſtimmt ſind, in dieſer Provinz eintreffen. — 
Nach den neueſten offiziellen Nachrichten beſtehen 
fie aus 19 Bataillons und 7 Eskadrons, von de⸗ 
nen ein Theil ſchon angelangt iſt. Am 17 ten 
trafen in Tortoſa 1000 Mann Infanterie und 
300 Reiter ein; zwei Bataillone, von 1000 M. 
jedes beſinden ſich ſchon in Tarragona unter den 


Der 


Freunde und diejenigen, 


zuſetzen. 


Befehlen des Brigadegenerals Torres. — Der 
Kanonikus von der Kathedrale zu Barcelona, 


Herr Drapto, iſt vorgeſtern Abend in unferer 


Stadt eingetroffen. Er hat ſich gegen ſeine 
von welchen er glaubte, 


daß ſie von ſeiner Parthei ſeyen, offen ausge⸗ 


ſprochen. Er aͤußerte viel gegen den Gen. Monet, 


und mehr noch gegen den General Carratala; 
auch ſchonte er den Marquis v. Campo» Ss 
grado nicht. Er nennt dieſe Männer Negros, 
die ſich nur mit Illimitados umgaͤben, und die 
kiberalen bewaffnet hätten; ſo daß, nach der 
Ausfage dieſes Kanonicus, alles verloren iſt, 
wenn man nicht die Inquiſttion wieder einführt, 
Er erzähle auch, der General Monet habe die 
Geiſtlichkeit, die zu ihm gekommen fen, um ihre 
Unterthaͤnigkeit zu bezeugen, nicht empfangen 
wollen. — Man ſchreibt aus Urgel, wo die Ruhe 
noch nicht geſtoͤrt worden iſt, daß mehrere Pro⸗ 
clamationen in der Nacht an die Kirchthuͤren ge⸗ 
ſchlagen worden ſind, worin die Agraviados die 
Einwohner Urgels zur Empoͤrung auffordern, 


und ihnen ein Dutzend ehemalige Milizen nnd 


Freimaurer bezeichnen, die in ihrer Stadt woh⸗ 
nen ſollten, und deren man ſich entledigen muͤſſe. 
Einer der Rebellenchefs, Caſtan, iſt in Bannols 
eingezogen und hat eine Contribution von 600 
Unzen ausgeſchrieben; er begnügte ſich jedoch 
mit 150, nahm alle Waffen weg und zog wieder 
ab. Denſelben Tag ruͤckte aber ein anderer Ban⸗ 
denchef, der Carnicero, in die naͤmliche Stadt 
ein, verlangte, daß alle junge Leute von 18 bis 
25 Jahren ſich ihm auſchließen ſollten, und droh⸗ 
te, die Stadt der Pluͤnderung Preis zu geben. 
Viele Einwohner haben ſich mit ihren Koſtbarkei⸗ 
ten nach Barcelona geflüchtet. Aus dieſer Stadt ; 
wird gemeldet, daß die bisherigen Schritte der 
Regierung keine Wirkung auf die Inſurgenten 


„geäußert haben; vielmehr nehmen ihre Schaaren 


und ihre Vertheidigungsanſtalten zu. Der neue 
Statthalter in Tarragona, Torres „fordert 
durch eine Proclamation zum Gehorſam auf, 


und nennt die Auſtifter des Aufruhrs treuloſe 


Scheinheillge, welche gegen die Truppen aufzu⸗ 
hetzen ſuchen, um ihre eigennügige Zwecke durch⸗ 
Allen Bewohnern der Kuͤſtendoͤrfer 
haben die Häuptlinge bei Todesſtrafe unterſagt, 
nach den befeſtigten Inſeln de las Medas in (der 
Bucht von Roſas) Lebensmittel zu liefern. Ge⸗ 


rona iſt noch immer eingeſchloſſen. Saperes 
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(Carajol) war ſelbſt an Ort und Stelle. — In 
Perpignan hat man den Waffenſchmieden alle Ge⸗ 
wehre abgenommen. Gleich nach dem Eintref—⸗ 
fen des Generals Monet in Barcelona hat man 
bei der Kaufmannſchaft rootauſend Piaſter für die 
Beduͤrfniſſe der K. Truppen geliehen. Die al⸗ 
ten Milizen ſollen bewaffnet werden. 


In einem Hirtenbrief des Biſchofs von Lerida 
werden die Freimaurer als die Stifter alles Un⸗ 
beils angegeben; ſie haͤtten die Royaliſten mit⸗ 
einander entzweit ꝛc. 


Die Provinzialmiliz-Regimenter in den vier 
Sisi von Inbalufien find einberufen 
worden und, wie man fagt, nach Catalonien be⸗ 
ſtimmt. Die Obſervationsarmee am Tajo befin- 
det ſich immer noch in derſelben Stellung bei Ta⸗ 
lavero de la Reyna und der Umgegend. 


Die geſtern in Perpignan angekommene ſpani⸗ 
(pe Pf Ve am Haren fremdes abgegangen. Die 
Poſt vom zaften iſt noch nicht eingetroffen. Der 
Brigadier Domingo de Caral, der einſt ſehr thaͤ⸗ 
tig zur Organiſirung der Glaubensarmee gewirkt 
hatte, und nun zu den Aufruͤhrern uͤbergegan⸗ 
gen H, hat feine Familie nach Frankreich geſchickt. 
Sein, am 18ten d. zu Vich ausgeſtellter Paß iſt 
unterſchrieben von dem Obriſtlieutenant der Rei⸗ 
terei von der neuen k. Schwadron (zu dem Vor⸗ 
trabe der erſten Abtheilung des Ropaliſten-Hee⸗ 
res von Catalonien gehörig), dem einſtweiligen 
Befehlshaber zu Vich, Don Joaquim Bux y Vega. 
Der General Romagoſa iſt wieder in Tortofa an⸗ 
gelangt; noch weiß man nicht, vb er ſich nach 
Manreſa oder zu dem General Monet begeben 
wird. N * x 


Am 14. d. hat der Gen. Monet in Conca del Tren 
(einem Thale bei Tarragona) eine Schlacht ge⸗ 
liefert, in welcher er völlig geſchlagen wurde, 
2 Pferde wurden ihm unter dem Leibe getoͤdtet. 
Zwei e koͤn. Truppen ſind nach Tarra⸗ 
gona zuruͤck gedrängt worden, wo ſie jetzt einge⸗ 
ſchloſſen ſind. Der Koͤnig hat dem Komman⸗ 
danten von Tarragona den Befehl uͤbermacht, am 
Morgen des 27ſten, an welchem Tage Se. Maj. 
in jener Stadt eintreffen werden, nach Barcelona 

abzureiſen; zugleich it die Central⸗Junta in Mans 
reſa eingeladen worden, am 28ſten in Tarragona 
zu erſcheinen, und mit dem Koͤnige in Perſon zu 


ne N 
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unterhandeln. Es ward ihr verſprochen, daß 


in Tarragona keine der gegenwaͤrtigen Behoͤrden 
ſeyn ſolle, und daß nur der Koͤnig und ſein klei⸗ 
nes Gefolge daſelbſt ankommen werde. Man 
glaubt, daß eine der Folgen der Reiſe des Koͤ⸗ 
nigs die Entlaſſung des Finanzminiſters Balle⸗ 
ſteros ſeyn werde. Die Aufruͤhrer haben die dem 
Hrn. Calomarde gehoͤrige große Papierfabrik zu 
Olot zerſtoͤrt und den Vorſteher erſchoſſen. Zwei 
Regimenter k. Kruppen ſind in dem Paß Col de 
Balaguer (nördlich von Lerida) von 6000 Inſur⸗ 
genten, die ein unbekannter Fremdling befeh⸗ 
Hate, uͤberfallen und zuſammengehauen worden. (7) 
In ganz Catalonien, und fogar in Barcelona, has 
ben die Aufruͤhrer eine Proklamation im Namen 
des Königs verbreitet, welche den Spaniern ſeit 
1808 bis jetzt Anmeſtie wegen politiſcher Mei⸗ 


nungen gewährt. In Galicien fuͤrchtet man einen 


allgemeinen Aufſtand, allein in einem entgegen- 
geſetzten Sinne, wie der der Agraviados. Der 
Miniſter Calomarde hat, wie verlautet, das Groß⸗ 
kreuz des Ordens Carls III. erhalten. Zu der 


Zeite des Königs haben mehrere Adminiſtratio⸗ 


nen Summen hergegeben; die Poſt 1 Million 


(ungefähr 83,000 Thle.), der hiefige Stadtrath 


800,000 Realen, die Tilgungskaſſe 5 Mill. Fuͤr 
die Reiſekoſten der Leibgarde find 22,000 Piaſter 
(31,000 Rthlr.), und für die der Grenadiere 
9,000 bewilligt worden. Heute ſagt man, der 
Marg. v. Campo⸗Sagrado, der Gen. Romagoſa 


und der Graf d' Espana hätten Befehl, zur Anz 


kunft des Königs in Tarragona zu ſeyn. Das 
zte Linien-Regiment, von San klorente befeh⸗ 
lügt und jetzt in San Sebaſtian, geht in Eilmaͤr⸗ 
ſchen nach Catalonien. Am 14ten war der Ges 
neral Longa von Valencia nach Murviedro und 
Vinaroz abgereiſt, woſelbſt ſich einige Banden 
gezeigt hatten. Zuvor verſammelte er die Bes 
hoͤrden und die Geiſtlichkeit, und erklaͤrte, daß er 
fie für alle Unruhen, welche während feiner Abs 
weſenheit vorfallen würden, verantwortlich ma⸗ 
che. Man glaubt, daß er den Weg, den S. M. 
einſchlagen wird, rein zu halten beauftragt iſt. 
Es ſcheint, daß der König auch Barcelona befus 
chen wolle. Ueberhaupt iſt noch manches, dieſe 
Reiſe betreffend, in Dunkel gehuͤllt, denn es iſt. 
gewiß, daß fie bereits am rften d. M. beſchloſſen 
war, ſo daß das Geheimniß, welches man meh⸗ 
rere Wochen beobachtete, wichtige Gruͤnde ge⸗ 
habt haben muß. Die Zahl der Aufruͤhrer un⸗ 
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ter den Waffen wird jetzt auf 20,000 Mann an⸗ 
geſchlagen. 


Das Beobachtungsheer am Tajo, welches den 
Namen einer Armee des Mittelpunktes annehmen 


wird, geht nach Catalonten. Der General Sarg: 


ſield behaͤlt das Kommando, aber unter dem Ober⸗ 
0 Der Gen. Rodil 
wird an die Spitze der leichten Gardetruppen ge⸗ 


befehl des Grafen d' Espana. 


ſtellt, von denen das Chaſſeur⸗Regiment nach 


Medina del Campo geſchickt wurde, indem man 
es wegen feiner unvollſtaͤndigen Equipirung nicht 


im Felde brauchen kann. 


Portugal. 

Liſſabon, vom 16. September. — Vorge⸗ 
ſtern hielt der General Sir W. Clinton eine große 
Heerſchau uͤber die engl. Truppen, bei der die 
Regentin anweſend war. e 

Das Schiff Dom Joao Sixto, das von Breſt 
nach Rio de Janeiro zuruͤckgekehrt iſt, ſoll in Ma⸗ 
deira angekommen ſeyn und Befehl haben, in der 
Naͤhe der Azoren den Koͤnig Don Pedro IV. am 
Bord des braſil. Geſchwaders zu erwarten. Von 
anderer Seite hoͤrt man, daß die Cortes einbe⸗ 
rufen werden ſollen, damit Don Miguel, bel 
ſeiner Ankunft, den Conſtitutions⸗Eid leiſte. Ge⸗ 
genwaͤrtig werden wir eigentlich von der Koͤnigin 
Mutter regiert, zu der ſich die Regentin woͤchent⸗ 
lich zwei- bis dreimal begiebt. Man ſagt, die 
entlaſſenen Miniſter, Santarem und da Ponte, 
wuͤrden 5 Meilen von der Hauptſtadt verwieſen. 


Uebrigens iſt das Haus des erſteren ſeit feinem 


Sturz ſehr beſucht. Der Portuguez und die 
conſtitut. Zeitung find am 13ten d. wieder ſaus⸗ 
gegeben worden, aber mit vielen weißen Stellen. 
Vorgeſtern blieben fie wieder aus. Man faͤngt 
hier an, beſorgt zu werden. In dieſer Nacht 
ſind mehrere Verhaftungen geſchehen. 

Der Moͤnch Macedo hat vorgeſtern und geſtern 
die 19te und 20ſte Nummer ſeiner Zeitſchrift ber⸗ 
ausgegeben, in welcher die Charte, dle Deputir⸗ 
tenkammer, der Graf Sampayo und mehrere Bi⸗ 
ſchoͤfe aufs aͤußerſte ahgehriken werden. 

Eines iſt gewiß, daß naͤmlich das Benehmen 
des engl. Bothſchafters und der engliſchen Be⸗ 
hoͤrden überhaupt den „liberalen“ Theil des Vol⸗ 
kes hier beleidigt hat und (es mag durch aus⸗ 
waͤrtige Raͤnke oder wie immer ſonſt, veranlaßt 
ſeyn) ziemlich deutliche Winke uͤber die Noth⸗ 


wendigkeit einer Verbindung mit Spanien aus⸗ 
geſtreut werden. „Das engliſche Heer,“ ſo ſa⸗ 
gen die unzufriedenen Liberalen, (und ſie werden 


darin von der fanatiſchen Trombeta, geradezu 
in der Abſicht, — — 


er dem Volke einleuchtend zu ma⸗ 
chen, dieß ſey die Stimmung der Eiberolen, ſeit⸗ 
dem D. Miguel mit Englands Zulaſſung zum 
Regenten beſtimmt worden, unterſtuͤtzt) „iſt bloß 
hergeſandt, um den engliſchen Miniſter in feinen 
Umtrieben zum Sturz der Verfaſſung u. ſ. w. 
zu unterſtuͤtzen; denn warum würde es ſonſt, 
dadurch, daß es der Regentin eine Garde giebt, 
die unpopulaire Maaßregel der Entlaſſung Salz 
danha's beguͤnſtigen! umgeben wie ſie von engli⸗ 
ſchen Bayonetten iſt, kann die Stimme des Vol⸗ 
kes nicht zu ihr dringen.“ Viele ahnliche Aus⸗ 
druͤcke ſind im Munde der Conſtitutionellen und 
wie unvernuͤnftig ſie auch ſeyn moͤgen, muß man 
fie doch in der jetzigen Lage des Landes ſehr be⸗ 
klagen. g $ 
Die Gazeta vom roten d. 
ben des Finanzminiſters an den Corregidor von 
Evoro, Hrn. Eſtremo, worin derſelbe, wegen 
Nachlaͤſſigkeit bei Eintreibung der Ruͤckſtaͤnde, 
beſonders hinſichtlich der von Seiten des Gene⸗ 
ral Zolleinnehmers fi uldigen Summen, einen 
ſcharfen Verweis erhaͤlt. Das Vermoͤgen des 
Letztern ſoll unverzüglich zum Beſten des Staats; 
Chee 1 en werden, und dem 
‚Oeregidor wird, im Fall fernerer Uuterlaſſun 
ein aͤhnliches angedroht. CN 


Eine Bande Inſurgenten hat am 21. Au u 
die Stadt Melgaco angegriffen; fie wurde endlich 
nach lebhaftem Kampf zur geſchlagen und bis 
an die Grenze verfolgt. Apoſtoliſche Emiſſarien 
hatten einen großen Theil des 2often Infanterie⸗ 
Regiments, das zu Campo⸗ Mayor liegt, zur 
Deſertion verführt; es gelang aber dem Eifer 
der Offiziere, dieſes Complott zu vereiteln. 


Am 7ten Abends hat ſich hier ein r 
Meteor gezeigt, welches einem e e 
glich, aber Ae Mal größer war. Es verbreitete 
ſolch helles Licht, daß der Mond ganz dagegen 
verſchwand, und das Innere der Haͤuſer hell ers 
leuchtet wurde. ur; vor dem Niederfallen 


enthaͤlt ein Schrei⸗ 


wurde es gluͤhend roth und ſprang dann wie ei 
Rakete, worauf ſch ein — 5 Zi 
ließ. Das Volt und beſonders 


* hoͤren 
) le Weiber find 
dadurch in große Angſt geſetzt worden. s 


Nachtrag 
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Nachtrag zu No. 121. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 13. Oktober 1827. 


Eng lan d. 


London, vom 29. September. — Bei der 
Verſammlurg zu Kelkenny (keiceſter, Irland), 
wo eine Condolenz-Adreſſe an Seine Majeftät 
wegen des Ablebens von Canning votirt wurde, 
ſagte einer der Redner, er koͤnne trotz dem, daß 
Canning ſich feindlich gegen eine Parlamentsre⸗ 
form erklaͤrt habe, dem Entſchluß der Verſamm⸗ 
lung ſeinen Beifall dennoch nicht verſagen, in⸗ 
dem Canning, hätte er ſich einer ſolchen Reform 
günftig gezeigt, in dem Unterhauſe allein da ge- 
ſtanden haben wuͤrde. 5 ; 

Es heißt, daß ein Beamter von unferm aus⸗ 
wärtigen Departement den Grafen v. Villareal 
nach Wien begleite und den Entwurf zu dem Ma⸗ 
nifeſt mit ſich fuͤhre, durch welches der Infant 
bei ſeiner Ankunft in Liſſabon ſeinen feſten Ent⸗ 
ſchluß, die conſtitutionelle Charte aufrecht zu er⸗ 
halten, erklaͤren, und die vor ſeinem Einzuge 
daſelbſt kundgemacht werden wuͤrde. Man ſagt 
auch, es ſey ihm anheimgeſtellt, entweder von 
London oder von Livorno zu Schiffe nach Liſſa⸗ 
bon abzugehen, nur werde er nicht den Weg 
durch Frankreich und Spanien nehmen. 


Am zelten v. M. hat endlich Hr. Brunel das 
Aushoͤhlungswerk im Tunnel wieder begonnen; 
der Schild iſt vorgeruͤckt worden. Hr. Brunel 
berichtet, daß alle die bedeutenden Schwierigkei⸗ 
ten als beſeitigt angeſehen werden koͤnnen, und 
daß die Bohrverſuche in dem noch auszuhoͤhlenden 
unterirdiſchen Theil mehr als je zuvor, zur Er⸗ 
Zone eines vollkommenen Gelingens der Un⸗ 
ternehmung berechtigten. — Das Publikum 
bat keinen N von der Bedeutung des 
angerichteten Schadens; eine eiſerne Platte 
von 1000 Pd. Gewicht ift an 7 Stellen durchbro⸗ 
chen worden. Der weſtliche Hohlweg iſt jetzt 
ganz gereinigt, und wird mit Porzelanerde belegt. 


oſtindiſchen Eigenthuͤmer iſt der Familie des ver 
1 Seien Generalſtatthalters, e 


10 
ſtin 
danse eine Summe von 


Feldherrn im 


arquis v. Ha⸗ 
mm 20,000 Pfd. St. als 
nnung feiner Dienſte, und dem 
Dirmanenkriege, Sir Archibald 


In einer neulich gehaltenen Verſammlung der 
r 
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Campbell, eine jaͤhrliche Penſton von 1000 Pfd. 
St. bewilligt worden. dk 

Zu Glouceſter find neulich fehr heftige Unruhen 
vorgefallen. Der Poͤbel weigerte ſich, den Bruͤk⸗ 
kenzoll zu bezahlen, und riß das Zollhaus und den 


Schlagbaum nieder, wobei die Zollwaͤchter nur 


mit Muͤhe mit dem Leben davon kamen. Seit⸗ 
dem ſind Dragoner angekommen und die Ruhe 
einigermaaßen wieder hergeſtellt. 

Der beruͤhmte Violoniſt Kieſewetter, deſſen 


Krankheit wir bereits angezeigt haben, iſt am 


28ſten Morgens in ſeiner Wohnung zu Portland⸗ 
Street geſtorben. Seine l eme all⸗ 
gemein den groͤßten Beifall, und er war der erſte, 
der Mayſeders Compoſition in England bekannt 

emacht hat. Hr. Kieſewetter hinterlaͤßt in 

eutſchland eine Wittwe mit acht Kindern, an 
denen er mit großer Zaͤrtlichkeit hing; bis zum 
letzten Augenblick hat er ſtets von ihnen ge⸗ 
ſprochen. 

Die Nachricht, daß zu Peking eine partielle 
Suͤndfluth ausgebrochen, ſcheint ſich zu beſtaͤti⸗ 
gen. Die dortige Zeitung ſelbſt führt an, daß 
20,000 Quadratmeilen Landes unter Waſſer ge- 
ſtanden, und wenigſtens 100,000 Menſchen das 
Leben eingebuͤßt haben. 

Der Polizei iſt es in Calcutta kürzlich gegluͤckt, 
achtzehn Eingeborne, hauptſaͤchlich Mongolen, 
in Verhaft zu bringen, welche ſich der Bankno⸗ 
ten⸗Verfaͤlſchung bis zu einem beunruhigenden 
Grade ſchuldig gemacht hatten. Es wurden de⸗ 
ren zu einem ungeheuren Belaufe bei ihnen vor⸗ 
gefunden. Ihr Kunſtſtuͤck beſtand darin, No⸗ 
ten von 5 Rupien in Noten von soo: von ı 
Gold⸗Mohur in roco u. ſ. w. zu verändern, und 
es waren groͤßtentheils Noten der Banken von 
Bengalen und Calcutta. g ! 

General Gourgaud will auf die Walter Scott; 
ſchen Briefe in einer eigenen Flugſchrift ant⸗ 
worten. 

Das Nordlicht, welches am 25ſten d. Nachts 
zu Oſtende geſehen wurde, iſt auch hier von Vie⸗ 
len laͤnger als 2 Stunden bemerkt worden. Seit 
dem September 1804 iſt dies das erſte bei uns 
geſehene. | Ir 


* 


haben, daß die drei verbuͤndeten Mächte ſich ih⸗ 
rer annehmen, Pe ihre bisherigen tollkuͤhnen 
und verzweiflungsvollen Handlungen ſehr maͤ⸗ 
bigten, und es ſey bemerkbar, daß ein beſſerer 
Geiſt ſie nun beſeele. 5 i 


Die Nachrichten aus Bogota find nicht geeig⸗ 
net die Courſe zu heben. Santander und Bo⸗ 
livar ſcheinen in Oppoſitioon. 


Am z4ten Abends war hier der obere Saal bei 
Garroways gedraͤngt voll von Maͤklern und 
Kaufleuten, die in Wolle Geſchaͤfte machen, um 
einer Verſteigerung auslaͤndiſcher, zum Theil 
unter Schloß liegender Wolle beizuwohnen. Die 
ausgebotene Parthie war bedeutend; fie beſtand 
aus 389 Ballen Deutſcher, 74 Ballen Neu⸗Suͤd⸗ 
Wales, 73 Ballen Merinos (Spaniſcher), 51 Bal⸗ 
len Capſcher, und 429 Packen und Suronen 
Suͤd⸗Amerikaniſcher Wolle. Die Deutſche ward 
zuerſt eingeſetzt in Ballen zu 3 Cwt. im Durch⸗ 
ſchnitt, und wurde die in Fließen zu 1 Sh. 64 D. 
bis a Sh. 25 D. das Pfd. verkauft; ein oder 
zwei Kavelinge gingen zu 2 Sh. 4 D. und ein 
paar andere zu 2 Sh. 43 D. weg; Deutſche im 


Stuͤck (in pieces) brachte 1 Sh. 3 D. bis SS: 


5. D. Die von Neu⸗Süͤd⸗Wales brachte ei 

bis 10 D. das Pfd., ein Kaveling aber 1 Sh. 
2 D. Die Merinos, wovon die Parthie nur klein 
war, 63 bis 83 D. Die Capſche ging anfangs 
zu 7 D. bis 75 D, fort, eine beſſere Parthie 
aber hernach zu 1 Sh. 34 D. bis 1 Sh. 4 D. 
Die Suͤd⸗Amerikaniſche in Packen wurde alle zu 
D. das Pfd. eingerufen (der Zoll davon be⸗ 
trägt 1 D. vom Pfd.), die in Suronen aber, die 
nur zu groben Teppichen oder Thuͤrmatten 


brauchbar iſt, wurde zu 13 bis 13 D. wegge⸗ 


ſchlagen. 


Rieder lande. 


Brüͤſſel, vom 3. October. — Die Prinzen 
von Heſſen⸗Darmſtadt find hier angekommen. 
Dem Vernehmen nach enthält die zwiſchen Sr. 
Päpſtl. Heiligkeit deo XII. und Sr. Maj. dem 
Si der Niederlande am 18. Juni d. J. abge⸗ 
ſchloſſene Uebereinkunft: daß das im Jahre 1801 
zwiſchen dem Pabſt Pius VII. und der Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Regierung abgeſchloſſene Konkordat, wel⸗ 


pforte zu Ehren des Garde⸗Co 
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Bi Der Admiral Cochrane und der General Church 


d der! ch ches bisher ien in den Süͤd⸗ Provinzen des Koͤ⸗ 
ſchreiben, daß, ſeitdem die Griechen erfahren 


nigreichs der Niederlande in Kraft iſt, auch in 
den Nord⸗Provinzen dieſes Koͤnigsreichs zur Ars 
wendung kommen ſolle. Die darauf ergangene 
nähere Beſtimmung! über die Eintheilung der 
Dioͤzeſen enthält, wie verlautet: daß Mecheln 
das einzige Erzbisthum im Koͤnigreich ſeyn und 
Antwerpen zu deſſen Sprengel gehoͤren werde. 
Außerdem werden fieben Bisthuͤmer ſeyn, DÉI e 
lich die vier ſchon beſtehenden: Lüttich, Namür, 
Tournai, Gent, und drei neu zu errichtende: 
Bruͤgge, Amſterdam und Herzogenbuſch. 
Rußland. e 
St. Petersburg, vom 29. September. 
— Die neue Organiſation des Marine⸗Miniſte⸗ 
riums und der Reichs-Admiralitaͤt iſt bereits 
vollzogen und hat die kaiſerl. Sanktion erhalten. 
Zu permanenten Mitgliedern des Admiralitäts⸗ 
Conſeils find ernannt, der Contre-Admiral Mate 
ſchakow und der wirkliche Staats-Rath Naus 
mow; zum General⸗Hydrographen der Vice-Ad⸗ 
miral Sarptſchew; zum Praͤſidenten der gelehr⸗ 
ten Committé der General - Lieutenant Golenit⸗ 
ſchew⸗Kutuſow; der General⸗Major Gelownin 
hat fein fruͤheres Amt als Generals Intendant 


beibehalten; ber General⸗Major Smirnitsky iſt 


Inſpektor der See⸗Artillerie und Direktor des 
Artillerie -Departements vom Seeweſen, und der 
Capitain Bytſchensky Direktor des Schiffsbau⸗ 
Departements geworden. 

Die hieſige Kaufmannſchaft hat Sr. kaiſerl. 
Hoheit dem Großfuͤrſten Michael, als Präfidens 
ten des Committe zur Aufführung der Triumph⸗ 
8, 50,000 Rus 
bell überreichen laffen, und Se. Majeftät der 
Kaiſer hat ſeinem Bruder den Auftrag gegeben, 
der geſammten Kaufmannſchaft das kaiſerliche 
Wohlwollen zu erkennen zu geben. 

Aus einem offiziellen Bericht uͤber den Brand 
don Abo erficht man, daß beſonders ein béier, 
nes Baugerüſt, mit welchem der Dom, den man 
gerade ausbeſſerte und mit neuen Kupferplatten 
belegte, umgeben war, das Feuer durch die 
ganze Stadt verbreitete. Als die Bibliothek 
brannte, eine Sammlung pen 40,000 Baͤnden, 
unter der leider auch die berühmte, erſt kuͤrzlich 
von Sr. M. dem Kaiſer angekaufte juriſtiſche 
Buͤcherſammlung des verſtorbenen Prof. Haubold 
in Leipzig, ein Raub der Flammen wurde, war 


das Feuer fo erſchrecklich, daß die glimmenden 
Papiere bis auf 30 Werſte von der Stadt durch 
die Luft geführt wurden. 780 Häufer find ver⸗ 
brannt, und 14 Menſchen haben in den Flam⸗ 
men ihren Tod . Selbſt die Grabge⸗ 
woͤlbe mit ihren Särgen in der Domkirche (einem 
alten zoojährigen. Bauwerk, nun einer großen 
Ruine) find ausgebrannt. Von der Univerfität 
wurde nichts gerettet, als drei Buͤſten, die Sr. 
Maj. des Kaiſers, die des verſtorbenen Kaiſers 
Alexander und die der Königin Chriſtina, die 
Kaſſe und ein unbedeutender Theil des Archivs. 
Die koſtbaren unerſetzlichen Sammlungen ſind 
auf immer verloren. Als Sr. Maj. dem 317 
fer die Nachricht von dem entſetzlichen Ungk 
binterbracht wurde, ließ er der Stadt ſogleich 
eine Summe don 100,000 Rubeln als vorläufige 
Unterſtͤͤtzung zuſenden; die Nachbarftäbte haben 
Sammlungen veranſtaltet, und es ſind ſchon 
viele Gaben für die Abgebrannten eingegangen. 
2 e in der Mongoliſchen Stadt Kukukota aus⸗ 
gebrochene Cholera iſt durch die Kaͤlte, die Step⸗ 
penwinde und den vielen Schnee endlich ausge⸗ 
kottet worden. 


Italien. 


Neapel, dom 28. September. — Am 15. 
d. war ein ſtarkes Gewitter. Der Blitz ſchlug 
an fuͤnf Stellen in der Stadt ein, obne jedoch je⸗ 
manden zu verletzen oder bedeutenden Schaden 
anzurichten. 

In der Neapolitaniſchen Provinz Terra d'D⸗ 
tranto hat am 8. d. ein heftiger Sturm und 
Wolkenbruch großen Schaden in mehreren Com⸗ 
munen angerichtet. Die Delbäume, Weinftöcke 
und Feldfruͤchte find zerſtoͤrt und viele Mauern 
numgeſtuͤrzt. Se. Maß. der König, hat zur Uns 
terſtuͤtzung der Verungluͤckten zweckmaͤßige Ver⸗ 
fuͤgungen getroffen. N 

Florenz, vom 17. September. — Geſtern 
wurde hier die proteſtantiſche Kapelle auf ange⸗ 


meſſene Weiſe durch den Prediger Colomb einge: | 


weiht; auch hat man nunmehr die Gewißheit, 


daß den Proteſtanten ein beſonderer Kirchhof zu⸗ 


geſtanden werden wird, dëi deſſen Einrichtung 
des Königs von Preußen Majeſtaͤt eine namhafte 

e beitrug, ſo wie guch der Prediger ſich 
einer Gehaltszulage von Seite Sr. Maj. zu re 
‚Freuen hat. Bis jetzt mußten die Leichen der 


die ruſſiſche 


Maaßregeln angedeutet worden, nach 


angegeben wird, 
um dieſe Feſtung zu verproviantixen. ` 
Corps kehrte am 17. Auguſt nach Modon zuruck, 
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Proteſtanten, um begraben zu werden, eine 
Reife nach Livorno machen. f 


Türkei und Griechenland. 
‚ Konflantinopel, vom 10. Septemb. — 
Man erwartet mit Ungeduld die erſten Berichte 
aus dem Archipel uͤber die den Anfuͤhrern der 
drei Geſchwader, von England, Rußland und 


Frankreich, von hier aus zugeſchickten Befehle 


zu Vollziehung der Konvention vom 6. Jul. 1827, 
um den Eindruck zu beurtheilen, den die wirk⸗ 
liche gewaltſame Ausführung ſolcher Vollzie⸗ 

ugsmaaßregeln auf den Divan und die Haupt⸗ 
ſtadt uͤberhaupt machen wird. Es laͤßt ſich nicht 
laͤugnen, daß trotz der anſcheinenden Ruhe doch 
gegründete Beforgniffe obwalten. Die Gaͤhrung 
fab den hoͤhern Klaſſen der Tuͤrken, iſt 

weiche ho 99 15, September, — Durch 

aben wir Nachrii j 

ſtantinopel bis zum Sten De EN — 4 
Ankunft der ägyptiſchen Flotte in Morea noch 
ſehr bezweifelt wurde. Der Stand der diploma⸗ 
tiſchen Verhandlungen war der alte. Das Ge⸗ 


ruͤcht von einem Gemetzel auf Imbros wird in 


dieſen Briefen nicht erwaͤhnt; es ſcheint alſo 
grundlos. — Seit den Nachrichten von der am 
30. Aug. erfolgten neuen Verwerfung der Paci⸗ 
fikations⸗Vorſchlaͤge der drei Maͤchte iſt Hr. von 
Minciaky dier ſehe beſchaͤftigt, und Gutunter⸗ 
richtete wollen wiſſen, es wuͤrden in der Konſu⸗ 
latswohnung Anſtalten getroffen, um die Pa⸗ 


piere des Archivs wleder uͤber die Grenze zu 


ſchaffen. — Aus Konſtantinopel melden Privat⸗ 
briefe vom 7. Sept., die am 31. Juli von Alex⸗ 
andria abgeſegelte aͤgyptiſche Expedition habe 
ſich, nachdem ihr durch ein engliſches Schiff die 
beſchloſſene Vollziehung der in der Konvention 
vom sten Juli 1827 verabredeten E EC 
akri in 
Caramanien begeben, um dort die Befehle des 
Paſcha's von Aegypten abzuwarten. 

Am 7. Auguſt GE Ibrahim Paſch ein an? 
feßuliches Truppen⸗Corps, deſſen Staͤrke von 
einigen auf 2000, von andern auf 4000 Mann 
von Modon nach DTripolitza, 
Dieſes 


nachdem es ſeinen Auftrag vollzogen hatte. Auf 


ſeinem Ruͤckwege, 7 Stunden von Modon, Diet 
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es auf ein griechiſches Corps, welches mit bedeu⸗ 
tendem Verluſte in die Flucht geſchlagen wurde. 
Am 30. Aug. traf in Zante die Nachricht ein, daß 
Ibrahim Paſcha ſelbſt, mit dem größten Theil 
ſeiner Truppen, gegen Kalamata aufgebrochen 
ſey, und gleichzeitig die Flotten⸗Abtheilung des 
Dahir⸗Paſcha nach dem Meerbuſen von Koron 


geſchickt habe, um ſeinen zu Lande beabſichtigten 
Angriff gegen die Mainoten von der Seeſeite zu 
unterſtuͤtzen. 


Die New Times ſagen: Die tuͤrkiſche See⸗ 


macht iſt ſo gut als null. Von dem Schlage 
im Jahre 1772 (der Verbrennung der Flotte bei 
Tſchesme) hat ſie ſich nie erholt. Sie zaͤhlte da⸗ 
mals 30 kinienſchiffe, 30 Fregatten und 60 klei⸗ 
nere Kriegsſchiffe; gegenwaͤrtig iſt ſie auf die 
Hälfte herabgeſunken. Die Tuͤrken find fchlechte 
Matroſen, und ihre Kriegsſchiffe noch ſchlechter 
bemannt, als ihre Kauffahrer, weil man nur 
Miſſethaͤter uud Randftreicher zu dieſem Dienft 
nimmt. Der Durchgang, bei den Dardanellen 
voruͤber, iſt nur dem Scheine nach furchtbar. 
Die oͤſtliche Einfahrt iſt 5 Viertelſtunden Weges 
breit, ſo daß eine Flotte die ſich in der Mitte 
haͤlt, von den Forts nicht erreicht werden kann. 
Gegen den dritten Theil des Weges hin, verengt 
ſich der Canal, hier aber koͤnnen die Schloͤſſer 


von der Landſeite überfallen werden, und die 


größten Schiffe die Straße um Mitternacht paſ⸗ 
ſiren. Im Meere von Marmora iſt die einzige 
Schwierigkeit, die ſich einem Angriff zur See 
widerſetzt, die Stroͤmung nach dem Mittelmeere 
zu, welche nur vermittelſt eines ſehr guͤnſtigen 
Windes zu beſiegen ſſt. Indeſſen findet, feit 
der Erfindung der Dampfſchiffe, dieſes Hinder⸗ 
niß, welches den Admiral Duckworth (im Jahre 
1806) aufgehalten hatte, nicht mehr ſtatt. Mit 
Huͤlfe derſelben kann die Flotte, dem Winde 
und der Stroͤmung zum Trotz, dicht unter den 
Waͤllen Konſtantinopels die Anker werfen. Die 
Kuͤſte bietet keine Gefahr dar, und von dem 
Schloſſe der ſieben Thuͤrme bis ſuͤdweſtlich vom 
Serail, wechſelt die Tiefe der See von s bis 30 
Faden ab, Too Fuß von der Kuͤſte entfernt, fo 
daß ein Schiff von 74 Kanonen eine Kabellaͤnge 
(120 Faden) von der Mauer ankern kann. Kon⸗ 
ſtantinopel kann mithin, wenn die Umſtaͤnde es 
erforderten, eingeſchloſſen und belagert werden.“ 
Korfu, vom 28. Auguſt. — Die arabi⸗ 
ſchen Truppen, welche Voſtizza beſetzt hatten, 


|. haben ſich daſelbſt nicht mehr halten koͤnnen und 


ſind abgezogen; den Griechen ſind die Lebens⸗ 
mittel und das Gepaͤck uͤberlaſſen worden. Ge⸗ 
neral Church hat Napoli di Romania an der 
Spitze der alten Garniſon verlaſſen. Die Grie⸗ 
chen unter Niketas haben ein günftiges Gefecht 
in den Defileen von Dervenacchi mit 1200 Ara⸗ 
bern gehabt. Sie ſchlugen ſie in die Flucht, 
toͤbteten ihnen viele Leute und nahmen einen 


Theil des Gepaͤcks. unter dem Schutz der Nacht 


warf ſich Niketas jetzt auf Modon, griff einen 
Theil der Truppen, die außerhalb der Feſtung 
lagerten, an, nahm ihnen 100 Gefangene und 
eine ſtarke Beute ab und kehrte dann in ſeine 
erſte Stellung zuruͤck. — Ein Schiff mit bebens⸗ 
mitteln iſt von den Griechen im Golf von Pa⸗ 
tras genommen worden; die Ladung wurde fuͤr 
die Griechen, die ſich in der Umgegend von Mifs 
ſolunghi aufhalten, beſtimmt. Ke 


Wiener Briefe geben nach dort eingegangenen 
Nachrichten aus Konſtantinopel neue Hoffnung 
zum friedlichen Ausgang der griechiſchen Inter⸗ 
vention, und es ſollen deshalb vom Reis⸗Effendi 
dem Oeſterreichiſchen Geſandten Eröffnungen 
gemacht ſeyn. = 
Der engl. Courier giebt folgenden Auszug ei⸗ 
nes Schreibens des Hrn. u SEN SE 
griechiſchen Deputirten hieſelbſt, aus Livorno 
vom 10. Sept. datirt: „Ich habe ſo eben einen 
Brief aus dem Peloponnes vom 13. Aug. geſehen. 
Nach Inhalt deſſelben war der Tractat zwiſchen 
England, Frankreich und Rußland kaum bekannt 
geworden, als auch alle Parteiungen und Zwi⸗ 
ſtigkeiten aufhoͤrten und ſaͤmmtliche Palikaris 
ſich unter ihre Capitanis zu ſtellen eilten, um ge⸗ 
gen den Feind zu ziehen. Binnen wenigen Fa; 
gen waren 2 Corps gebildet, deren eines in der 
Richtung von Voſtizza, das andere aber gegen 
as vorruͤcken follte. Der General Church 
ag mit 3000 Mann bei Corinth. Den Unru⸗ 
hen in Napoli war die groͤßte Harmonie in 
allen Theilen Griechenlands gefolgt, und der 
größte Enthuſtasmus herrſcht allenthalben. Man 
bedauert den Verluſt Karaiskaki's, noch mehr 
aber den der Akropolis. Hätte ſich dieſe wichti⸗ 


ge Feſtung nur noch einige Tage gehalten, ſo 


wäre alles gut geweſen. Ein großes Geheim⸗ 
100 umbuͤllt ihren Fall; nur dis Zeit kann es ent⸗ 
en.“ ö 
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Braſilien. 

Rio de Janeiro, vom 31. Juli. — Die 
Kriegs⸗Schaluppe Heron iſt aus Buenos⸗Ayres 
hier eingetroffen, und durch die mit derſelben 
-überbrachten Nachrichten find die Ausſichten auf 
den Frieden fuͤr den Augenblick verſchwunden, 
obgleich man erwarten darf, daß die Unterhand⸗ 
lungen bald wieder angeknuͤpft und 
freulichen Reſultate fuͤhren werden. Zu Buenos⸗ 
Ayres hatte eine gaͤnzliche Re ierungsveraͤnde⸗ 
rung ſtattgefunden und die kr U 
Parthei die Oberhand behalten. Die Natificas 
tion des Vertrages war unbedingt verweigert 
und Hr. Garcia waͤre von dem Poͤbel beinahe 
mißhandelt worden. Der Praͤſident Rivadavia 
iſt entſetzt und Hr. Lopez an ſeine Stelle gekom⸗ 
men. General Alvear iſt wieder zum Oberbefehls⸗ 
haber mit unbeſchraͤnkten Inſtructionen ernannt 
worden. Die neue Regierung will nichts davon 
wiſſen, daß Monte⸗Video im Beſitz des Kaiſers 
bleiben ſolle. Dieſe Nachrichten haben unter 
dem hieſigen Handelsſtande große Beſtuͤrzung 
verurſacht. RS 

Seit einigen Jahren hat hier die Zahl der eu: 
ropaͤiſchen Handwerker betraͤchtlich zugenommen. 
In der Rua direita (der graden Straße) erblickt 
man reiche Laden und Magazine, und in der 
Straße do Ouvidor elegante Laden mit franz. 
Modewaaren. f 


Vermiſchte Nachrichten. 
In dem Garten des Herrn Stuart Wartley 


bei Sheffield in Porkshire, haben im vorigen 


Jahre 32 Pfirſichen⸗ und Nectarin⸗VBaͤume 84,000 
Fruͤchte getragen. 


Der Koͤnig von Sachſen hat dem Maler Pal⸗ 
maroli aus Rom, zum Zeichen Ihrer Zufrieden⸗ 
heit mit dem von ihm auf der Koͤnigl. Gemaͤlde⸗ 
Gallerie beſorgten Reſtaurations⸗Geſchaͤfte, die 
1 goldene Praͤmjen⸗Medaille aushaͤndigen 
aſſen. S 


Madame Nuſſer in Augsburg beklagt ſich in 
einer dortigen Zeitung: daß Menſchen aus der 
unterſten Klaſſe „uͤber ihr Haus von Spuckereien 
reden, welches zwar fuͤr die jetzige Welt nicht 
mehr paſſend, ihr aber doch vielen Nachtheil 
bringe und ſchon gebracht habe.“ 


zu einem er⸗ 


egeriſch geſinnte 


Dez. wieder vermiſcht und ziemlich kalt. 


Auf dem Ohio fahren große Dampfſchiffe, in 


denen 3 bis 400 Paſſagiere Reiſen von mehr als 


300 beutfchen Meilen für 55 Rthlr. zuruͤcklegen. 
Dafuͤr haben ſie zugleich Waͤſche und ſonſtige Be⸗ 
quemlichkeiten. Um das obere Stockwerk laͤuft 
ein Balkon, auf dem die Reiſenden ſich Bewe⸗ 
gung machen koͤnnen. N 


Vermuthliche Witterung vom 1. Oktober 1827 
an bis zum 13. März 1828. Vom x. bis 22. 
Okt. meiſtens trocken, mit untermiſchten noch 
angenehmen Herbſttagen. Vom 23. Oktober bis 
6. Nov. desgleichen. Vom 7. bis 27. Nov. vers 
miſcht, mitunter kalt. Vom 28. Nov. bis 8. 
! Vom 
9. bis 31. Dez. groͤßtentheils trocken und kalt. 
Vom 1. bis 16. Januar mehr trocken als feucht, 
und leidlich. Vom 17. bis 31. Januar ebendie⸗ 
ſelbe Witterung. Vom 1. bis ar. Februar mei⸗ 
ſtens trocken, oft ungewoͤhnlich lau. Vom 22. 
Februar bis 13. März wieder meiſtens trocken, 
mit manchen freundlichen Fruͤhlingstagen. 


() Erſte Kunſtausſtellung des Breslauer 
Kuͤnſtlervereins. 

Wenn die am ıflen d. M. begonnene Kunſtaus⸗ 
ſtellung bisher von dem kunſtliebenden Publikum 
nicht ſo zahlreich beſucht wurde, als der Verein 
vielleicht erwartet hatte, ſo iſt der Grund wohl 
darin zu ſuchen, daß man vielſeitig der Meinung 
iſt: es werde ſich ja kaum der Muͤhe lohnen, den 
weiten Weg bis an das Schweidnitzer Thor zu 
machen, um ein paar, vielleicht obendrein noch 
unbedeutende, Bildchen zu ſehen, denn es ſey 
ja nicht leicht moͤglich, daß in fo kurzer Zeit, als 
der Verein beſtehe, Bedeutendes daraus hervor⸗ 
gegangen ſeyn koͤnne. Es iſt dem aber nicht 
ſo, wie ſich gewiß alle die uͤberzeugt haben wer⸗ 
den, welche die Ausſtellung beſuchten. Abge⸗ 
ſehen von dem Werthe oder Nichtwerthe der die 
Zahl zweihundert uͤberſteigenden Kunſt⸗Ge⸗ 
genſtaͤnde, die dort zu ſchauen ſind, iſt es ſchon 
des kleinen Opfers werth, zu ſeden, wie in dem 
freundlichen Saale die Ausſtellung durch frei 
ſtehende Leinwandwaͤnde bewirkt wurde, ſo daß 
faſt jedes Bild ſein zweckmaͤßiges Licht erhalten 
hat, was an gewoͤhnlichen Waͤnden nicht immer 
moglich iſt. Was die außgeftellten Sachen ſelbſt 
betrifft, fo mögen Kunſtgelehrte fie beurtheilen, 
das wenige hier Geſagte gilt nur * Ganzen. 


« 


Abgensthigte Erklarung 
an das hochverehrte Publikum. 
In der neuen Breslauer Zeitung No. 13%, 


Donnerſtag den aten Oktober 1827, befindet ſich 
ein Aufſatz, mit der Ueberſchrift: „Henriette Son⸗ 


tag auf der Breslauer Buͤhne und in der Aula 


Leopoldina, von Karl Schall;“ welcher mich zu 
der gegenwaͤrtigen Erklaͤrung an ein hochverehr⸗ 


liches Publikum veranlaßt. Dieſe Erklärung hat 


keinen polemiſchen Zweck und beabſichtigt auch 
nicht im entfernteſten, dem polemiſirenden Thea⸗ 
terkritiker ins Handwerk zu greifen, was in Wahr⸗ 
heit eine Don⸗Quixoterie, ein Kampf geben Rie⸗ 
fen wäre, welche doch nur Windmühlen find, 
Mer möchte auch fo vermeſſen ſeyn, ſich ſtreitbe⸗ 
gierig dem Manne gegenuͤber zu ſtellen, der 
von du Kampffeldern der Minerva zu erzaͤhlen 
weiß, und von ſich hat erzaͤhlen laſſen? Dieſe 
Erklärung ſoll den Mann, welcher die neue Brest. 
Zeitung redigirt, auf der Bahn zu dem Kaͤmpfer⸗ 
ruhm, den er ſich ſelbſt bereitet, nicht aufhalten, 
ſondern ihm vielmehr (was er gern verzeihen wird) 
freien Vorſpann leiſten. 

Der unterzeichnete Paͤchter des Bresl. Thea⸗ 
ters, hat ſchon vorlaͤngſt den ernſten Willen ge⸗ 
habt, aus dem Theaterpacht⸗Verhaͤltniß zu re: 


ten, und die Theater⸗Anſtalt Jedem, der fie uber 


nehmen will, zu uͤberlaſſen. Er hat dieſe Ze 
reitwilligkeit zu verſchiedenen Malen dem Wohl⸗ 
loͤbl. Theater⸗Verwaltungs⸗Aus ſchuß, und auch 
andern Perſonen bekannt gemacht, ohne daß der 


gewuͤnſchte Erfolg et iſt. Ueberhaͤuft 
i 


mit Tadel und nichts als Tadel in faſt jedem Blatt 


der neuen Brest. Zeitung findend, welche auch 


in der obenangeführten Nummer mich, nicht blos 
in einer, ſondern in mehrfacher Beziehung, mei⸗ 
ner dirigirenden Stellung nicht gewachſen er⸗ 


klaͤrt (ein Urtheil, welches der Herr Redacteur 


mit dem Grund aller Gruͤnde feiner eigenen, ihm 


fh aufgedrungenen Ueberzeugung rechtfertigt), 
leibt mir nur noch ein letztes Mittel uͤbrig, das 


verehrliche Publikum und den Herrn Redacteur 


der neuen Bresl. Zeitung mit ſich ſelbſt zufrieden 
zu ſtellen, denn daß ich dadurch auch in den Frie⸗ 
densbund eingeſchloſſen werden dürfte, kann ich | 

von einer Zeit nicht erwarten, in welcher jeder 
ſich felbſt zufrieden iſt. 


ausſchließlich nur mit 
Dieß letzte Mittel beſteht nun darin, daß ich hier⸗ 
mit frei, wohluͤberlegt und ausdrücklich, kurz, 
auf die rechtsverbindlichſte Weiſe erklaͤre: 


t 


die Pachtunternehmung des Bresl. Theaters 
jedem aus dem Publikum, der meine Verbind⸗ 
lichkeiten gegen die Mitglieder der Buͤhne übers 
nehmen will, ſofort ohne alle Gratification 
zu uͤberlaſſen, wenn die Herren Actionairs und 
der Cheater⸗Verwaltungs⸗Ausſchuß es ge⸗ 
nehmigen, dieſelben ſich mit mir contract⸗ 
maͤßig auseinander ſetzen, und mich von al⸗ 
len Verpflichtungen aus dem Theaterpacht⸗ 
Contract gänzlich entbinden. 
Damit glaube ich Alles gethan zu haben, was ein 
rechtliches Publikum und der Herr Redacteur der 
neuen Bresl. Zeitung rechtlicher Weiſe nur irgend 


verlangen kann. Zugleich motivire ich dieſe Feil⸗ 


bietung der Bresl. Theaterpacht, mit des Herrn 
Redacteurs, in dem obenangefüͤhrten Artikel in 
No. 157. den Aten October 1827, ausgeſproche⸗ 
nen Gruͤnden. Dieſe beziehen ſich theils auf das 
Publikum, theils auf den Herrn Redacteur, und 
ſollen jetzt jenem und dieſem vorgelegt werden, 
um meine Befreiung herbei zu fuͤhren. 

Das Publikum hat bei einem neuen Thearer⸗ 
Unternehmer, der mit dem Herrn Redaeteur der 
neuen Bresl. Zeitung in Verbindung tritt, zu 
erwarten: : i 

1) Daß es nicht mehr bis zum Ueberdruß wird 

leſen dürfen, was bisher in den Blättern 
der neuen Bresl. Zeitung von Zeit zu Zeit 
gegen die Verwaltung und den Juſtand uns 
ſerer Buͤhne polemiſirt worden iſt. (S. 
Zeile 5 — 8. des Aufſatzes: Henriette Son⸗ 
tag.) Wahrlich ein Vortheil der allein ſchon 
das verehrliche Publikum veranlaſſen muß, 
den ſtets geſcholtenen Paͤchter und den ſtets 
ſcheltenden Redaeteur, für immer auseinan⸗ 
der zu bringen, und mich mit dem rudis zu 
beſchenken. (S. Horazens erſte Epiſtel.) 

2) Daß es nach Zeile 8— 12 des angefuͤhrten 

Auffatzes durch den ſtarken, ſcharfen, oft 
ſooteiſchen Polemifirton des Herrn Redac⸗ 

teurs der neuen Bresl. Zeitung, weder von 
mir, dem Angegriffenen, (ſo nennt mich 
Herr Schall ſelbſt, und damit zugleich ſich 
ſelbſt als den Auctor rixae und wirklichen 
kritiſchen Greifgeter,) noch von den mir be⸗ 
1 Perſonen, auch nicht von Frei⸗ 
illetbeſitzern, (die dem Herrn Redacteur 
berall in ſeinen Beſchuldigungen derer, die 
ihm nicht nachſprechen wollen, aushelfen 
muͤſſen, wenn fein Verſtand ſich ſelbſt nicht 
mehr zu helfen weiß,) und endlich auch 


€ 


Be © get 
gen hat, welcher den Mann, der uͤber Kunſt 
und für fie nicht anders als con furore 
(dies Wort als Kunſtausdruck genommen) 
denkt, ſpricht und ſchreibt, begeiſtert, und 
der keinen Anſtand nehmen wird, ſeine Be⸗ 
geiſterung allen, die deren faͤhig ſind, mit⸗ 
zutheilen. e , 
Den Heren Redacteur der neuen Breslauer 
Zeitung glaube ich mir, durch das obenangefuͤhrte 
Anerbieten, darum verbindlich zu machen: ’ 
1) weil er alsdann (wie er Zeile 1 — 5 des 


— 


nicht von den Unbefangneren, gedruckte und 

ungedruckte Anklagen und Mißbilligungen, 
welche den Herrn Redacteur treffen, zu ges 
waͤrtigen haben wird. 

3) Daß das ſchmerzliche Bedauern (S. 3277. 
3. 814) darüber, daß unſerer Bühne durch 

deren Verpachtung und das (zeitherige) di⸗ 
rigirende Thun und Laſſen des Paͤchters, 
auf eine lange Reihe von Jahren, eine 
Foͤrderung und Erhebung unmoͤglich ge⸗ 
macht wird, ſofort aufhoͤren muß, da 


ich dem Publikum ganz frei ſtelle (was ihm 


auch ſchon lange vor meiner Zeit frei ſtand, 


und was es, ich weiß nicht aus wel⸗ 


chen Grunden, keineswegs gethan hat) 
dieß nehmlich, den Redacteur der neuen Brel. 

Zeitung an die Spitze der hiefigen Theaters 
Unternehmung zu ſtellen, wozu derſelbe fich 
ausſchließlich berufen fuͤhlt. 
aß das verehrte Publikum zunaͤchſt 
einer großen Foͤrderung und Erhebung ſei⸗ 
ner ſelbſt, durch den Redacteur der neuen 
Bresl. Zeitung entgegen ſehen kann. Denn 
von ihm darf es erwarten, aus der Bier⸗ 
Indolenz, worin es nach der erſten Beilage 
zu No. 155 der neuen Bresl. Zeitung be⸗ 
fangen iſt, zur Sonntag-Weineffervescenz 
erhoben zu werden. ß i 
50 Daß das Publikum eine Schule und der 
Redacteur der neuen Bresl. Zeitung, der 
Schulmonarch ſeyn werde. Er hat es der⸗ 
kuͤndet mit Moliére's Worten aus den fem- 


mes savantes: nul n'aura de l’esprit hors 


nous et nos amis! Pythagoras — Schall 
hat es geſagt; fo wird kaͤnftig von allen ger 
ſagt werden, die ſich Pythagoras — Schall's 
Schüler zu ſeyn ruͤhmen dürfen, und nichts 
beſſeres ſagen koͤnnen und wollen, als was 
ihnen vom Herrn und Meiſter vorgeſagt 
worden iſt. SE 

6) Daß es nun endlich die untergegangene 


Theateratlantis Breslaus aus dem Abs | 
grunde wieder wird emporſteigen ſehn, 
wenn der Mann es unternimmt, der: flec- | 


tere gi nequit superos, Acheronta movet, 
wie ich meinerſeits ſattſam erfahren habe. 
Dieſes, und das Anfuͤhren von Sentenzen, 
auch in der That das einzige, was ich von 
em großen Theaterkritiker in der Theater⸗ 
kunſt lernen konnte. 5 , 
7) Daß es endlich und vor allem die größte 
Influenza des Kunſt⸗Furore's zu gewaͤrti⸗ 


mehrerwaͤhnten Aufſatzes anfuͤhrt) von dem 
Theaters nicht weiter fern gehalten werden 
wird, ſondern das Haus mit ſich oder mit 
andern, ſo oft er will, fuͤllen kann. 


2) Weil er dann den verlornen Reiz (Zeile 4 


g. a. O.) nicht erſt von ausgezeichneten Bar 
ſtirenden wieder erhalten, ſondern Gelegen⸗ 
heit haben wird (um einen Ausdruck beſſings 
in der Hamburger⸗Dramaturgie zu gebrau⸗ 
chen) den hieſigen Meropen auf die Schleppe 
zu treten, und ein gebratenes Schwein⸗ 
ſchwaͤrtchen mit einer Actrice oder Saͤnge⸗ 
rin zu theilen, ohne deshalb von Breslau 
nach Berlin, und von da nach Potsdam zu 
reiſen, und Ergebniſſe zu Berlin, ſchreiben 
zu dürfen, (S. Jahrgang 1826 der neuen 
Breslauer Zeitung Nro. 105. S. 2034 ate 
Kolumne.) N o 


3) Weil, wenn er nicht mehr gegen mich po⸗ 


lemiſiren darf, er ſich ausſchließlich dem 
Encomiſiren widmen, und zum Hyperen⸗ 
comiaſten erheben kann; eine Luftfahrt, zu 
welcher ihm, naͤchſt Gluͤck, auch kein Ikari⸗ 
ſches Unglück zu wuͤnſchen iſt. LESER 


4) Weil er dann im Gegenſatz des ſtarken, 


ſcharfen, oft ſpoͤttiſchen Tons, den er ge⸗ 
gen mich bisher gebraucht, (ſ. 3. 9 - 10 
a. a. O.) ſich wird im mezza voce, im 
dolce und im amoroso (diefe Worte find 
abermals als Kunſtausdruͤcke zu nehmen) 
zeigen koͤnnen. Zi 


5) Weil der alles Tadelnde, dann ganz ta⸗ 


dellos da ſtehn, und keine gedruckte Ankla⸗ 
gen und Mißbilligungen weiter zu befuͤrch⸗ 
ten haben, auch der Widerſpruch ſich loͤſen 
wird, daß feine Parthei eine rechte Parthei 
ſey, und die gegentheilige keine! 


6) Weil er nicht mehr noͤthig haben wird (wie 


in Zeile 17 f. f. a. a. O.) aus eignem innern 
Antriebe, (das Gewiſſen, ſagt Young, if‘ 


ein harter Gläubiger) einzugeſtehn, daß 
manche feiner gegen die hiefige Bühne ger 
richteten Aeuſſerungen zu unbillig, ja viel⸗ 
leicht hier und da ungerecht geweſen ſind, 
und ſich dieſerhalb ſelbſt zu verklagen, und 
auch wieder ſelbſt zu entſchuldigen. 

7) Weil ihm das Theater frei, wie die welte 
Welt ſeyn wird, und die dramatiſche Kunſt 
und KN Wuͤrdigkeit von ihm alsdann noch 
weit uͤber alles Grandioſe hinaus gefoͤrdert 
und erhoben werden kann. 

8) Weil er die Genugthuung haben wird, ſich 
an der Stelle zu ſehn, der er mich nach ſei⸗ 
ner immer e und feſter geworde⸗ 
nen Anſicht, in mehrfacher Beziehung nicht 
gewachſen haͤlt. In der That bin ich auch 
kleiner und minder ſtark als der Herr Re⸗ 
dacteur der neuen Breslauer Zeitung, und 
nichts iſt billiger, als daß ich mir ſelbſt zu⸗ 
rufe: cede majori! 

Um Swifts Warnung zu folgen, und einen 
duͤrren Haſen nicht zu Tode zu jagen, ſchließe ich 
dieſe Erklaͤrung mit dem verbindlichſten Dank ge⸗ 
gen diejenigen, welche mich und meine Lage nicht 
nach vorgefaßten Meinungen beurtheilt haben, 
und mit der Verſicherung, daß, was auch die 
neue Breslauer Zeitung noch irgend gegen mich 
vociferiren wird, unbeantwortet bleiben ſoll 
von Bierey. ) 

Breslau den 10. October 1827. 


Die Verlobung unſerer zweiten Tochter 
Wilhelmine, mit dem Sekretair und Calcu⸗ 
lator im Provinzlal⸗Directorat von Weſtpreußen, 
Herrn Panten, melden gehorfamft als Eltern 

er Regierungsrath a. D., und St. 
Johanniter⸗Ritter, Baron von 
Reißwitz, und deſſen Ehegattin, 
geb, von Skrbenski. 

Als Verlobte empfehlen ſich 

Wilhelmine Freyin von Reißwitz. 
Franz Banten, , 


| 
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„Theilnehmenden Verwandten und Freunden er⸗ 
füllen wir die für uns fo traurige Pflicht den 
heut Morgen J auf 11 Uhr erfolgten Tod unſers 
geliebten Sohnes, Friedrich Wilhelm Theodor, 
in einem Alter von 2 Jahren oi Monat nach 
kaum dreißigſtuͤndigem Krankenlager an Kraͤm⸗ 
pfen und Schlagfluß ergebenſt anzuzeigen. 
Canth, den 8. October 1827. 

Wilhelm Henſel, Apotheker. 

Louiſe Henſel, geb. Sperr. 


Friedlich in dem Herrn entſchlief heut Nach⸗ 
mittag um 4 Uhr nach halbjäpriger Krankheit 
unſer treu inniggeliebter Gatte und Vater, M. 
Luͤke, feit 35 Jahren Prediger und Seelſorger 
allhier, in einem Alter von 66 Jahren. Dieſe 
Anzeige widmen nahen und fernen Freunden mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme. Ger 
Pontwitz, den 9. October 1827. - 

Die gebeugte Wittwe und fieben Kinder. 


Das heute aus Alters⸗Schwaͤche erfolgte ſanfte 

Ableben des Doctoris medicinae, Herrn Waͤ 

ner, im zuruͤckgelegten 85. Lebensjahre, meldet 

deſſen Freunden und Bekannten ganz ergebenſt. 

Breslau, den 10. October 1827. 

Nitſchke, Koͤnigl. Reg. Haupt⸗Kaſ⸗ 
ſen⸗Buchhalter. 


h⸗ 


Den geſtern Abend um 84 Uhr unerwartet er⸗ 

folgten Tod meiner Frau, Henriette, geb. Baum, 

zeige ich mit der Bitte um ſtille Theilnahme ent⸗ 

fernten Verwandten und Freunden hiermit ganz 

ergebenſt an. Breslau, den 12. October 1827. 
f Eduard Kuntze. N 
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H. 76. X. 6. R. Eg. III. 
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Theater. Sonnabend den ı3ten:. Kritik und Antikritit. E 
Sonntag den raten: Die Weiber-Kur, oder: Der kuſtige Schuſter. 
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Fall des Ausbleikens aber zu vunn, daß in Gemäßheit des § 180. Tit. 51. Thl. r. der alge⸗ 

n Anſpruͤchen fir immer werden präckubdirt, gegen Be in 

GE und über die SE EE Su gg der SEN werde 


-(Deffi E 78 75 5 orladung.) In de ES zum 27ſten ed Ge Sé in der Ka 
zwiſchen Nei und Koslowag ra. Beuthner Kreiſes, 82 Stuͤck Hammel, 13 Mutterſchaafe 8 
und 3 State eg ageet 2 Da die Einbringer düfte en entſprungen und dieſe, 
ſo wie die Eigenthuͤmer . unbekannt ſind, ſo werden dieſelben hierdurch ie 5 
den und angewieſen, a I, ſich 
in dem Königlichen. Haupt⸗Zull⸗Amtk Zull⸗Amtk zu Berun⸗Zabkzeg zu melden, hre Anime 
an die in, Alan Objecte dar Oe und ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung 
Kb en un Gef. zu af tape fett im Gelee Ausbleibens 
aber N eh 100 Afheit ben meinen Gerichts ⸗Ord⸗ 
19. „fie Se ren An pr chen im lens 21 gegen ſie in sontumaciam reſblvirt 
S über die Ze Sehen 00 Wopſchriſt. der Bir werde 1 werden 

Sch Kee en September ı P dm d 1 17079 
—— — König! as SH 10 i ve Fit" die Änbiteiten‘ er 


| RER Auf den Au er es Gutsbeſitzers Freiherrn Johann Ehriſtian von 
we auf Logau, werden alle diejer do lche 1), Si MÄ F des es 
auf CN raten Juny 1 n Major und Erbherrn auf beuthen, Carl, 

d Si? Gutsbeſttzers Heinrich Sitoismund von“ 


a EE 1763 , Il, Courant, Lat We aue bogen den Orund; 
pri E es amaligen, aue deres ven SE 1 5 en gten 
pril 1770. laut Re ogni ion, 10 2 pril n tagenen; talien, asu ig) von 
. A ei GEN 1 105 be Siegismund ol rnold, am. die — 
wete 5 85 ban Eli 5 von, et Sé geborne Rieſin derd Eroſſena den. Aten 
annar 17 ee sub Nr az hlr. Ke Le wie Seidelin geborne 
GR A Ee SE d a e ` . SÉ ern 
vom em Schuldſ en 174 l 
14000 is EK SCH e GEI SG See dem 


Wechſel vom aßſten ZS as . vo ze erlinſchen Banduter 
Ephraim aus dem W. Kine, Ne chen 3. die 0 che an die, dem am 
5: Jan. 1795 zu Polckwitz verſto Ne ö VE dem Teſtamente d. reiheren Friedrich 

Adolph d. Weit vom 20. echt, 1 S 61 21 21 vie ausge etzten 2 A da Et. von einem un⸗ 
f on 20. April 1778 auf dem SCH re Logäu sub No. 14. eingetragenen Capital von 1000 Ktlr. 
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Im Anfange des des fünfrigen Monats wird bie: Militair Brodt⸗ und Fourage⸗Verpfle hung im 

Bereiche der unterzeichneten Militair⸗Intendantur für das Jahr 1828 ſicher geſtellt und die De: 
GG ber in der nachfolgenden Ueberſicht für: jeden Garniſon⸗Ort ausgemorfiten spngefäpren: Der 

ed Brod⸗ WE Entrepriſe gegeben werden. 


më e cht: 11 5 e EE Ge KEE EC die Efnlüdung: HSN 
Ju 


erbie krwendet zu werden braucht / und. bei deren 


Ne ron rue E, ungen Aert: ed, 
* o ber Ga * CH e Regie ramgs Bezirk bis zum alben November 
. Geh en vi Go Bun et Kaes an die unt 
b) wegen der ie unt erzeichnete nom 
dantur bis zum nd A DN en K 3080 bach a E 


verfiegelt „portofrei, und auf har: Abreſſt mit dem Bewerten: „ befcrungs⸗ Mentee sc, 
ben einufenben.: 707 $ 
Die Suübmittenten Aë ie een, zu dieſen baden Kere an den gedachten Tagen 
Morgens um 9 Uhr reſp. in Neiffe und hier perſöulich zu erſcheinen, wo in Gegenwart der erſtern 
die eingegangenen Lieferungs- Anerbietungen von unſerm Commiſſa arius werden entſiegelt, und 
5 den ya Auen SR kautionsfaͤhig Wé ſonſt ad ſind, die. Ben Unter⸗ 
ndlungen tatt werden. Bei etwa unannehm moren Preisforderunge der ubmittenten 
5 $ nach dem! V GA CR iſſarius ein mi liches Lici Licitir e ei. SE VH 
orderungen mehrerer Ze A m gi von bai ere a de EN 
das Vorzugsre Zut - Fall aber au hierbei der beabſichtigte Zweck nicht erreicht 
ie bleibt es d ke Geng Ge ir ‚andere e Mansregel. zu Ae. wodurch 
nach en eme cr erforder] aturalten - edar rf auf die wo feilt und ſolideſte Zeit 
beſchafft werden kann. 


In den Liefe 1 apen, muͤſſen nachſte os ger die Namen und Wohn 
orte der e ferner die Garniſon⸗Orte fuͤr welche das Anerbieten geſchieht, und eine 
ganz beſtimmte Anga be der Preiſe in Königl. Preuß. Courant, und fur Preuß. Maaß und Gewicht, 
bei da need Wis peln zu 24 Scheffeln, beim: Drod fuͤr ein pfuͤndiges Stück, beim Heu 
nach dem Centner zu 110 Pfd., und beim Stroh nach dem Schock zu 60 Bunden a 20 Pfunden 
san ſcyn Es wird daher auf Anerbietungen, welche keine beſtimmten Preis⸗Anga⸗ 

ben enthalten, oder welche erſt nach 12 Uhr Mittags am Tage des fee: eingehen gar wh ge⸗ 
ee h oo ns os zung zn od aun nem 112 
ron gi siene Zeg der hoͤhern Genehmigung bleibt jeder Einbinittenkmserfiiuehgägebenne An 
erbieten bis November 8. J. gebunden wenn ihn die Intendantur dee 
eis! ſollten u r 99 n ag 9 In Nun ‚aust 105 ETH uuns H. ge go 


EA der De ei unter 3 Bedingungen: 120 dr "3 
7 E DH Dep icht en Com 15 
Nasochſutter magazinmaßig 3 arte Kg wh Zem 


ëeetäicto muß; ee Dn? ne 


— 34 — | 


In Breslau alein wird das in der quäſt. Bedarfs ueberſicht augeſetzte Quantum und 
Stroh in's Königliche Magazin, und außerdem der Se e Stroh Le 

E Ke E an die Königliche | arnifons Verwaltung, und die Mi itair⸗ Lazarethe successive 
abgeliefert; r Ne Dh N e eee KSE: 

) In den übrigen Garniſon⸗Orten, (jedoch mit Ausnahme von Brieg, Glatz, Silberberg, 
Neiſſe und Coſel, fuͤr welche Plaͤtze die Naturalien⸗Beſchaffung anderweitig dene wir 
findet lediglich directe Lieferung und reſp. Verabreichung des Brodts, ſo wie des Hafers, 
Heu's und Stroh's durchs ganze Jahr 1808 an die Garniſon ſtatt; 

Die in der Bedarfs ⸗Ueberſicht verzeichneten Naturalien⸗ WEN: koͤnnen nach Umſtaͤnden ſich 
höher oder Kier ſtellen, ohne daß daraus dem Lieferungs⸗ Unternehmer ein Recht auf eine 
beſondere Entſchaͤdigung außer der contractmaͤßigen kieferungs⸗Verguͤtigung erwächſet; 

5) Der Verpflegungs⸗Unternehmer für Kavallerie⸗Garniſonen verpflegt die Eskadrons auch au⸗ 
ßerhalb der Garniſonen direct und für die contractlich ſtipulirten kieferungs⸗Preiſe, wenn Bes 

ufs der Fruͤhjahrs⸗ebungen die Zuſammenziehung der Eskadrons ins Regiment, inner⸗ 
alb des Regiments⸗Bezirks geſchieht. Derſelbe Fall findet nach Umſtaͤnden Gart. bei der 
uſammenziehung der Landwehr⸗Kavallerie⸗Regimenter und Landwehr⸗Infanterle⸗Bataillone, 
ehufs der gewohnlichen jährlichen Uebungen in den reſp. Landwehr⸗Negiments⸗ Bezirken. 
Dagegen bleibt die Verpflegung der Truppen bei etwaniger Zuſammenziehung des ten EI 
mee⸗Corps von der gegenwärtigen Verdingung gaͤnzlich ausgeſchloſſen; 15 

6) Die Remontepferde erhalten, wenn es verlangt wird, in den erſten vier Monaten nach ihrem 
Eintreffen bei den Eskadrons und Artillerie⸗Compagnien bei der Nation täglich eine halbe 
Metze Gerſtenſchroot, gegen Abzug von einer halben Metze Hafer, und es wird fuͤr den Ger⸗ 
ſtenſchrvot der für den Hafer contrahirte Lieferungs⸗Preis verguͤtigt; 2 N 

7) Jeder Unternehmer der directen Verpflegung muß in ſeinem Magazin wenigſtens ein zwei⸗ 

monatliches Bedarfs⸗Quantum an Brodtmaterial oder Fourage ſtets eiſern unterhalten; 

80 ie der Fourage wird, wie bisher das benothigte Magazin⸗Gelaß unene⸗ 

ge gewaͤhrt; 5 F ; S - 

e Jeder Entrepreneur ſtellt eine Kaution in Koͤnlglichen Staatspapieren mindeſtens zum loten 
Theil des Werths der ganzen Lieferung; ER ne ? 

10) Wenn über die Qualität der Verpflegungs - Mittel jroifchen den Lieferern und Abneh⸗ 

: rei Uneinigkeiten entftehen , fo entſcheidet daruͤber noͤthigenfalls eine gemiſchte Commiſſſon 

definitiv; G or 1 eh G 

11) Jeder Entrepreneur berichtigt die geſetzlichen Stempelgefaͤlle ohne Ausnahme, und die ver⸗ 
5 Itnißmäßige Quote der Inſertionskoſten Dr die gegenwärtige Bekanntmachung, ſo wie alle 

i brigen auf die uͤbernommene Lieferung bezuͤglichen Königlichen und Communal⸗Abgaben; 

12) Fuͤr die gelieferten Naturalien wird monatlich prompte Zahlung geleiſtet werden; 

38) In Betreff der Qualität der Naturalien wird Folgendes bemerkt: EE 
Das Brodt muß aus Mehl, welches aus reinem, ee, „80 ½ pfuͤndigen Roggen pt, 
ſtanden, und durch ein Beuteltuch von 25 — 28 Fäden auf den Qüadratzoll gegangen iſt, Ae 

reitet, gehoͤrig ausgebacken ſeyn und 6 Pfund pro Stuͤck wiegen. Der Hafer muß rein und 
geſund, ohne Beiſatz von Unkrautſaͤmereyen oder fremden Koͤrnern, nicht ausgewachſen ſeyn 

und mindeſtens 45 1/2 Pfund pro Scheffel wiegen. Die zum Futter zu verſchrotende Gerſte 
muß von derſelben Qualitaͤt ſeyn und darf nicht unter 56 Pfund pro Scheffel enthalten. Das 
Heu muß gut gewonnen, ebenſo conſervirt, frei von ſchaͤdlichen und untauglichen Kraͤutern 
und uͤberhaupt ein tadelloſes Pferdefutter ſeyn. Das Stroh darf nicht dumpfig, nicht mit 
untauglichen Kräutern vermiſcht ſeyn, muß noch die Aehren haben, und in reinem Roggen⸗ 
Richtſtroh beſtehen. a ar A FERN 1 ze. 
ueber die ſonſtigen kieferungs⸗ Bedingungen, welche nach Maaßgabe der Oertlichkeit hin und 
wieder von einander abweichen, wird die Königliche Intendantur auf desfaliſige Anfragen prompt 
Auskunft ertheilen. i a um rer 
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1828 ausgebotenen Lieferung von nachbenannten Naturalien. 


Naturalſen⸗ Betrag. 
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3. e VF SCH ët ö 
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6.] Silberbrg + zz sz e — — = 

7. Dels⸗⸗ „ as 9 e . 33 240 33 

8. Neumarkt⸗ ze oe — 26 160 26 

9. 3 „ „ „ 3 „ — 1960 1390 190 
10.] Muͤnſterberg⸗ ⸗ - a — 1600 1380| 176 
11.] Habelſchwerdt⸗ 2 a # 5 — — — 1- 
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Be Strehl! ** 
Breslau den eet 8 Seiser n (geg.) W̃ ` 
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3 ee ans De las Hy e welcher 
den 6, Februar 1779 zu Breslau geboren, im Jahre 1799 von hier auf die Wanderſchaft gegangen, 
mig ſe den tete Bein vom Jahre 1 Being Kg feit jener e: Nach⸗ 
richt von feinem Leben und Aufenthalte gegeben hat, wird auf den Autrag der r ſei⸗ 
ner minorennen Geſchwiſter, nebſt eee den Been, Erben, hierdurch auf⸗ 
gefordert, ſich innerhalb 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem vor dem Deputirten Herrn DomsCas 
pitular⸗Vogtei⸗Amts⸗Aſſeſſor Forche auf den a4. November t. Vormittags um 10 Uhr 
angeſetzten Termine in unſerm Gerichts⸗Gebaͤude perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, und das 
Weitere zu gewaͤrtigen, unter der Warnung, ah derſelbe ſonſt für todt erklaͤrt und deſſen Vermoͤ⸗ 
gen ſeinen geſetzlichen Erben uͤberwieſen werden (elt, Breslau den 14. November 1ga6. ö 
8 ei TE Sëntat Stadt⸗Gericht hieſiger Nefideng. __ 
(Bekanntmachung.) Die Anzeige des Pfarrers Leib zu Roben, daß ihm der Pfan d⸗ 
brief auf: Freyhahn B. B. No. 133 über 409 Rthlr. verbrannt ſey, wird hiermit nach § 15 
Tit. 51 Tbl. 1 der Gerichts-Ordnung bekannt gemacht. Breslau den 9. Oetober 1897. 


Scqhleſiſche General⸗kandſchafts⸗Direktlon ` N 
(Aukk fon.) Es fol am 16. October, Nachmittags um 3 Uhr, im Haufe No. 49 au H 
neuen Weltgaffe eine gut erhaltene kupferne Branntwein⸗Blaſe, nebſt Hut und Schlange en 


Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den 10. Detbr, 1827. 
Mr ente N +. „Königliche Stadt⸗Gerichts⸗Executions⸗Inſpektion. 


verſteigert werden. Breslau den 10. October 1827. 
5 f ö Der Stadt⸗ 


CC 

et ? nehm liegendes SreisGus, mit guten Wohn und Welrth⸗ 
ſchafts⸗Gebaͤuden, bedeutenden Obſt⸗Gaͤrten, 100 Got, Aus ſaat in jedes der 3 Felder, Hinlängs 
lichem Wie ſewachs, ziemlich zurejchendem Holz, 300 Schaafen, 15 Kuͤhen und dem benöthigten 


renden Herren Verkaufsluſtigen um Ueberſichten und dem ſonſt diesfaͤllig Erfordeklichet 
erſucht von W. B ei heiter, Albrechts⸗Straße No. 36 in Bëtong del ug E 


Nähere Anzeige pierüder giebt 


ehuͤhrend 


LU 


(Ein Cabriolet Ae daf gefuch t) See? ST ind Abreß⸗ Bf: 
n en Zeg und Nefbeng- Salt Breslau, Int alten Buchert, u on 


1 m N 47 


3 


Literarische Anzeige SE 
{ Leopold Vos in Leipzig ist erschienen und bei, A. Gosoho rekt id Breslau, 
Au Kon Stralse No. 3, zu haben: `. > o le 
1268 GR Ce echt u e eat hin 
bie Es Te FATEN 550 8 3 1 “zum > 246 N Mel / 5 
B ee e Är EE, EE z SE em: 
3 u A Ee groe 
ERENTO REN | Becher? Lë * KA CR 45 n. 8, 2 ae 
a ne aa Nit Lë upfern, ar 
4 — - - — SE — 8.73 
(cn Mt icl „Sächsischem, ee mean Sl 
Dorochem SEL Von Friederike Lohmann Ke" 
Das Hospitium des Bernhärdsberges. Von A. Bronikowski. 
> d Cecilie He ee Be Zoe e eege s ＋ 
md eise Henne. on: Leopo cheier, e Da 
5 Von A. G. Eberhard. e SEIEN 
Same Gedichte von Wilh. Müll 1 7 Neuffer U. * ; Zant b 
11 8589 Ohara den? und Raths el. 0313 my Ef: 
85 aussah ne zy 185 Nu zk: ki wi 5 ect? a e GEBE HER EE E m 
ier Lieder, componirt von Blangini., J er 
poloneise, compöhirt von Carl Czerny CR I 2 
Ladenpreis ı Rthlr. 27 Sgr., bessere Ausgabe in Meroquin 2 BG 2 Sr. 
Musi Inzeige) "Bei Carl Gustav Förster ist erschienen; Ernst Rohter:! Ein- 
Ve? und ariationen über ein hemm aus der Oper: die Belagerung von Korinth Ge das 
Pianoforte 121 Sgr. as ka ENEE 
. Së: F cn Fab ft von. Keel und. S 0 
guf der Hummerei im rothen Hirf 
empfiehlt fi ich einem hohen Adel und geehrten Publikum mit elner Auswahl der e eren 
Wagen zu moͤglichſt billigen Preiſen. Für alle in dieſer Fabrik Ben, Lë Cas ein dp 
Jahr Kin: garantirt, welches uns dadu oͤglich ut. weil faͤmmtliche 
Herdwerker in der Fabrik des vereinigt nd. araturen werden a, Bi SA 0 ie, 
mil der rant | nelligke WEE und! 3% 12 55 All ee GE, zé d ) 
gen Jahren aearün: SEH r Fabrik zu e 2 129 x 


— — bung Da das allgemeine Gern > OG A $ 
(Defannemadu ae eine Ke und m SH 
ſucht wird, daß ich mein er werk aufgegeben habe, 155 Gu GE mich hierdurch 25 e es 
gerhrten Herren Kunden enſt anzuzeigen:? daß ich zwar nicht mehr in der Ffauece ko 
S e Dr Breit lee ail 57. wohne und ſo wie fi früher Gd GR 
pazierfuhren zu den billigſten reiſen uͤber 
en Ti 14 5 Meyer, a m Merkt in dem ehemaligen Hänfelfe o Haufe‘ Be) 
2 MS un ar bar irfel, die Haut ad Au mer 0 
an f séet det, lu beſvehen. ee, 
Dias neuekdings vom D Kerl Willer, chir. med. Le Paris en von der Sac 
kultat der Medizin allda approbirte Eau d'Hlebé, wofür dem Erfinder von Sr. Maf. dem ag 
Si N das ausſchließliche Br Brevet d'invention ertheilt wurde, iſt eru 
te Mittel gegen u die Sommerſproſſen (Sommerflecken). Es bringt durch bloßes 
wat Ke 25 E Theile ohne den geringſten Na Nach fuͤr die Haut obgedachte Wirkun 
5 EE Schoͤnheit des Teints, läßt die Weiße der Haut, welche gewöhnlich die A Ei 
5 e wieder Sonnde und iſt in jeder eit des Jahres mit due ere 


i Zb? 


ndbar 
er bas einzige 
zige De E be Er der rue J. J. Bou 20. 13383 
` Breslau bei den, Zur e DR Ki SE Ca Sg: pr. SE eng 
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N Bie da nne m ach un g. 

Sanımtlichen hochloͤblichen Dominlis und andern Herren Schaafzuͤchtern, ſo wie auch allen 
ein⸗ und auslaͤndiſchen Herren Wollekaͤufern und Verkaͤufern giebt ſich das unterzeichnete Buͤrean 
die Ehre mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung anzuzeigen: daß daſſelbe zu de⸗ 
ren Nutzen und Bequemlichkeit, nachſtehende Einrichtung zu treffen geſonnen iſt. 

Es ſollen in der Form eines Regliſtratur⸗Spindes fo viele verſchloſſene Faͤcher eingerichtet 
werden, als Abonnenten ſich dazu finden, um darin Wollproben niederlegen zu koͤnnen. Dieſe 
Faͤcher bleiben unter Verſchluß der Herren Eigenthuͤmer; do h ſteht es denſelben frei, dem Vuͤreau 
einen zweiten Schluͤſſel anzuvertrauen. Jedes Fach erhält die Namen des Eigenthuͤmers und des 
Orts, von dem die Wolle herſtammt, (o wie eine laufende Nummer. Ein ſolches Fach koſtet den 
Herren Wolle⸗Producenten praͤnumerando durchs Jahr 2 Rthlr. Lagergeld; hingegen baben dieje⸗ 
nigen, deren Wolle bei der hochloͤblichen Seehandlung oder der bochlößtichen Landſchaft deponirt 
iſt, und ohnedies dort ſchon Lagergeld bezahlen, nur die Haͤlfte zu entrichten. 2 

Das Bureau⸗Lokal wird daher während des Wollmarkts für alle Herren Kaͤufer und Maͤkler 
zur Unterhandlung geoͤffnet ſeyn, und Falls es an Raum gebrechen ſollte, wird das 
Adreß⸗Buͤreau dafür ſorgen, fein Lokal zu erweitern „wenn es nur findet, daß das hohe Publikum 
dieſe Unternehmung mit guͤtigem Beifalle beehrt. a N CH 

Indem fich das Buͤreau zu allen anderweitigen Ge ſchaͤften hiermit nochmals 
beſtens empfiehlt, verſichert es auch zugleich „daß es ſelbſt alle Auftrage in Betreff des Ein⸗ 
und Verkaufs von Wolle ſehr gern uͤbernehmen, und nach Wuͤnſchen auszufuͤhren, be⸗ 

müht ſeyn wird. Breslau, den 24. September 1827. , 
Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau der Haupt- und Reſidenz⸗Stadt Breslau 
S im alten Rathhauſe. de ` 
PE = 

(Anzeige.) Große faftige Gardefer Eitronen die 100 Stuck für 5 Reichsthaler ud x 
haben, bei A el F. A. Stenzel, Albrechtsſraße. Bf Ka Wé 
Anzeige.) Eine große Parthie achter franzoſiſcher Sei fe, Pomade, Esprits Fu 

fer, Eau de Cologne, fo wie auch Bat de rein vorzuͤglicher Güte empfingen dr Se 


zu den billigſten Preiſen 3 % — Gebrüder Bauer, Ring No. 2 
(Anzeige.) Von Sonntag als den aten October 3. c. an, werden die bekannten Concerte 


in meinem Saale wieder ſtatt finden. Gefreyer, Coffetier. 
e 
auf dem Roßmarkt No. 8 Ane Treppe hoch. 3 Fat 2 
PE RE 
geste Im aten Nachbau ee ee: 
ga e 88g e e e rn OLE Ee 
ES ei EE EE EE 
FT! EEE 
Se Eu SON, 
EE 
vc e Ce ende e na e oe Pete me 
wa EE, swelte Beilage 


„Stadt unweit 
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8 | — 35 — | 


Zweite Beilage zu No. ı21. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
a Vom 13. October 1827. 

(Bekanntmachung.) Es ſind in dem Belauf Hellersfleis der Oberfoͤrſterei Proskau 
444 Kiefern und 306 Fichten, zuſammen 750 Staͤmme Bauholz von der Staͤrke 12griffig bis incl. 
Sparren, zum Einſchlagen im Jahr 1828 beſtimmt, welche im Termine den 31. October d. J. 
Nachmittags von 2 bis 6 Uhr im Gefchäftshaufe der unterzeichneten Regierung an den Meiſtbke⸗ 
tenden verkauft werden ſollen. Kaufluſtige werden daher zum Erſcheinen in dieſem Termine und 
zur Abgabe ihrer Gebote eingeladen, mit dem Beifuͤgen, daß der Unterfoͤrſter Patrzeck zu Hellers⸗ 
fleis den Kaufliebhabern die Hoͤlzer auf Verlangen vorzeigen wird. Oppeln den 26. Septbr. 1827. 

Königliche Regiccung. Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern. 


Dekauntmachüng.) Nachdem auf den Antrag der Ereditoren die Subhaftation des Gu⸗ 
tes Kundſchütz wiederum aufgehoben worden iſt, und alſo die angeſetzten Licitations-Dermine 
wegfallen, ſo wird ſolches hiermit bekannt gemacht. Breslau den arſten September 1827, 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 

Slswerfauf.) Sienſtag den ı6ten October Nachmittags um 2 Uhr werden im Stadt⸗ 
e dem Oderthore, und ſpaͤter auf dem Ausladeplatz unterhalb „ e 5 
rere Haufen alten Bauholzes im Wege der Licitation gegen ſofortige baare Bezahlung verkauft 
werden. Kauftluſtige haben ſich daſelbſt einzufinden. Breslau den gten October 1827, 

Die Stadt-Bau-⸗Deputation. 


Ferkaufs⸗Anzeige.) Montag den ısten October c. Nachmittag um 2 Uhr ſollen in dem 
unterzeichneten Amte ein Reſt gruͤnes Tuch, mehrere Kleidungsſtuͤcke, meſſingne Knoͤpfe, ſo wie 
einige Utenſilien von Holz und Eiſen, und einige Maculatur oͤffentlich und meiſtbietend gegen fer 
fortige Bezahlung verkauft werden, welches hiermit bekannt gemacht wird. Breslau den Sten 
October 1827. Koͤnigliches Haupt» Steuer Amt ` ` ` 

Vermiethüng.) Ein Theil des Hausz Boden in dem kleinen Univerfitäts Gebäude (ehe⸗ 

mals Convict⸗Gebaͤude) ſoll vom 1ſten Januar 1828 ab, auf 3 Jahre an den Meiſtbietenden ver⸗ 
miethet werden, wozu ein Bietungs-Termin am 15 ten de M. (Montag) Nachmittag um 
- Uhr in diefem Gebäude von dem Königl. Univerſitaͤts⸗Quaͤſtor Herrn Hofrath Zochow wird obs 
gehalten werden. Breslau den Sten October 1827. P 
Neumann, Koͤnigl. ZZeatergugg : Bevollmächtigter und Curator der Univerficät, 
Befanntmachung.) Hoͤherer Verfügung gemäß fol das für das Jahr 1827 aus dem 
Bereich des unterzeichneten Amts Termino Martini d. J. in natura einzuliefernde Zinsgetreide und 
Stroh, beſtehend aus 110 Schfl. Weitzen, 679 Schfl. 10 ½ ME. Roggen, 178 Schfl. 10 ME. 
Gerſte, ous Schfl. 31/4 Min, Hafer (ſaͤmmtl. in altem Breslauer Maas) und 64 Schock 
5 1/4 Gebund Stroh, durch Meiſtgebot oͤffentlich veraͤußert werden, wozu wir einen Termin auf 
den 24ſten October als Mittwochs Vormittags von 9 bis 12 Uhr anberaumt haben, und 
Kauffuſtige mit dem Bemerken hierdurch einladen, daß 1/4 des Gebots als Caution pro licito 
bis zum Eingang der hoͤhern Genehmigung deponirt werden muß. Die uͤbrigen Bedingungen ſind 
bier jederzeit einzuſehen und ſollen vor Anfang der Licitation bekaunt gemacht werden. Trebnitz 
den zten October 1827. : Koͤnigliches Steuer- und Reut⸗ Amt. 
au Verdingung) Es fol im kommenden Frühjahr 1828 zu Cruinmendorf, Metz 
gen Kreiſes, ein evangeliſches Schul- und Kuͤſterhaus, ein Stall- und Remiſen⸗Gebaͤude und 
ein Backofen vollig maſſiv und mit Ziegelbedachung erbaut auch das Schulgehoͤfte mit einer Um⸗ 
waͤhrung verſehen werden. Der Koͤſten-Anſchlag dieſes Baues incl. der Materialien, von denen 
Holz, Ziegeln und Steine in Natura geliefert werden, iſt vorläufig auf 1880 Athir. 19 Sgr. 
5 Pr. von der Königl. Hochloͤblichen Regierung feſtgeſtellt. Zur Verdingung dieſes Baues an den 
Mindeſtfordernden iſt ein Licitations⸗Termin auf den ſiebenzehnten November d. J. (Sonn⸗ 


im Land⸗Geri 
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abends) fruͤh um 9 Uhr in dem evangeliſchen Schulhauſe zu Crummendorf anberaumt und wer⸗ 
den approbirte bauluſtige Maurer- und Zimmer⸗Meiſter hierdurch aufgefordert, in dem vorge⸗ 
nannten Licitations-Termine zu Crummendorf zu erſcheinen und ihre, Gebote abzugeben. Zeich⸗ 
nung und Koſten-Anſchlaͤge koͤnnen vor dem Licitations⸗Termin zu jeder ſchicklichen Zeit bei unter⸗ 
zeichneten Amte eingeſehen werden. Als vorläufige Licitatlons⸗Bedingungen werden für den En⸗ 
treprencur geſtellt: 1) die Vorlegung der Driginals Approbation als Maurer- oder Zimmermei⸗ 
meiſter; 2) die Erlegung einer baaren Caution in Gelde, Pfandbriefen oder Staats papieren auf 
Hoͤhe des Drittheils des abgegebenen Mindeſtgebots; und 3) daß der Entrepreneur bis zum Ein⸗ 
gang der hohen Genehmigung der Koͤniglichen Regierung an ſein Gebot gebunden bleibt. Ohne 
Erfuͤllung dieſer drei Bedingungen kann kein Bauunternehmer zur kicitation gelaſſen werden. \ 
Strehlen am gten October 1827. Koͤnigl. Preuß. Fandraths-Amt. v. Lemke. 


i (Bekanntmachung.) Den 22ſten d. M. Vormittags um ro Uhr werden in dem Bureau 
der Koͤniglichen e eh zu Neiſſe: 20 eichene Achſen⸗ 7o rothbuchene Achs⸗ 
futter, 91 rothbuchene Arme, 160 Stuͤck zzoͤllige ruͤſterne Bohlen, 50 Stuͤck 3 ½zoͤllige ruͤſterne 
Bohlen, 222 Stück gzoͤllige ruͤſterne Bohlen, 13 Stuck Fzoͤllige eichene Bohlen, 2 Stuͤck Leide 
eichene Bohlen, 1149 Stuck eichene Doppelſchwingen, 176 Stück rothbuͤchene Brackhoͤl er, 
1535 Stück rothbuchene Felgen, 712 Fuß elſene und 266 Fuß weißbuͤchne Kloben, 109 Stüc d: 
chene Naben, 1966 Stuͤck eichene Speichen, 5970 Fuß elſenes Rundholz und 121 Stuͤck rothbu⸗ 
chene Doppelzwieſel, verlicitirt, und werden Lieferungs- und Kautionsfaͤhige hierzu eingeladen. 
Die naͤheren Bedingungen ſind im Buͤreau genannter Werkſtatt täglich waͤhrend den Amtsſtunden 
einzuſehen. Neiſſe den 8ten October 1827. SCH 

d eeng ber KEE SN 

ille, 3 ` alter, 
Hauptmann und Vorfteher der Werkſtaͤtte. Lieutenant und Rechnungsfuͤhrer. 


(Bekanntmachung wegen Holzverkauf.) In mehreren Walddiſtrikten des Koͤnig⸗ 
lichen Forſtreviers Nimkau, ſoll eine bedeutende Menge Strauchholz auf dem Stamme ſo wie 
einige 70 Stuͤck Brennholz⸗Eichen, nach vorheriger Abſchaͤtzung meiſtbietend verkauft werden und 
find nachfolgende Termine hierzu anberaumt worden, als: den gten November Vormittags 
11 Uhr fuͤr den Walddiſtrikt Schoͤnau bei Neumarkt, im Schlage Nro. 12. daſelbſt; der gte 
November Vormittags 11 Uhr fuͤr den Walddiſtrikt Wilxen in der Brauerei zu Elend; den 
noten November Vormittags 11 Uhr für den Walddiſtrikt Nippern im Kretſcham zu Nippern; 
der late November Vormittags 11 Uhr für den Walddiſtrikt Pogul, woſelbſt die Eichen zum 
Verkauf ſtehen, im Forſthauſe zu Klein» Pogul. Alle hierauf reflectirende Kaufluſtige werden ein⸗ 

eladen, an den gedachten Tagen ſich daſelbſt einfinden und ihre Gebote abgeben zu wollen. Die 
GE Local⸗Forſtbedienten find angewieſen auf geg denen fich meldenden Käufern die 
Hölzer an Ort und Stelle anzuweiſen. Trebnitz den zoſten September 1827. 
f N Königliche Forſt⸗Inſpection. 


(ESdictal⸗Citation.) Von dem unterzeichneten Koͤniglichen Land + Gericht wird der aus 
Bromderg gebürtige und verſchollene Schneidergeſelle Carl Auguſt Priebe, welcher im Jahre 
1804 in Berlin gearbeitet, nach Schleſien hat gehen wollen und ſeit dieſer Zeit nichts mehr von fich 
hat hoͤren laſſen, ſo wie deſſen etwanige unbekannte Erben und Erbnehmer hierdurch öffentlich 
vorgeladen, fich binnen 9 Monaten und zwar ſpaͤteſtens in dem auf den sten July 1828 
Vormittags um H Uhr vor dem Deputirken Herrn Lands Gerichte ⸗Referendario Kwadynski 

erichts⸗Geſchaͤfts⸗ Locale hieſelbſt anberaumten Termin perfönlich oder ſchriftlich zu 
melden und daſelbſt weitere Anweiſung, im Fall feines Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß er 
für todt erklaͤrt und fein ſaͤmmtliches zuruͤckgelaſſenes Vermögen feinen naͤchſten ſich gemeldeten 
und legitimirten Erben zugeſprochen und ausgehaͤndigt werden wird. Bromberg den roten Sep⸗ 
tember 1827. Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


(Proclama.) Im Wege erbſchoftl 


dem Zuͤchner Wilhelm Goͤbel, mudo beffen Erben gehörisen, in hieſiger Stadt auf der Schuh⸗ 


d 


ichen Liquidations⸗Prozeßes iſt die Subhaſtation des, 


1 ache r gaſſe sis» No. 40. des Hypothequen- Buchs belegenen Hauſes verfuͤgt, und daſſelbe nebſt 


‚Zubehör, nach feinem Material⸗Werthe au 


f 218 Nthlr. 10 Sgr., nach feinem Ertrags- Werthe 


aber auf 368 Rthlr. 26 Sgr. 8 Pf. gerichtlich gewürdigt worden. Der einzige Lieitations-Termin 
iſt auf den 14ten November a. e. in dem Lokale des unterzeichneten Gerichts, vor dem 
Herrn Juſtiz⸗Rath fur angefege nad Kaufluſtige werden hierdurch eingeladen, in dieſem 
Termine zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und hiernaͤchſt zu gewärtigen, daß wenn nicht ge⸗ 
ſetzliche Umfrände eine Ausnahme zulaſſen ſollten, der Zufchlag dem Meiſtbietenden ertheilt, auch 


nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillin 


gs, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, zur 


Perception gelangenden und leer ausgehenden Forderungen, ohne daß es hinſichtlich der Letztern, 
der Produckion der Inſtrumente bedarf, verfügt werden ſoll. Uebrigens kann die Taxe des ge⸗ 
dachten Fundi, zu jeder ſchicklichen Zeit, in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. Gleichzeitig 
werden alle diejenigen, welche an den sub hastam geſtellten Fundum, aus irgend einem rechtlichen 
Grunde, Anſpruͤche zu haben vermieten, aufgefordert, ſich mit dieſen Anſprüchen bis zum Licitas 
tions» Termine und ſpaͤteſtens, in demſelben zu melden, oder zu gewaͤrtigen, daß fie damit, ges 
gen den kuͤnftigen Acquirenten des obgedachten Fundi, nicht weiter werden gehoͤrt werden. 


Militſch den 18ten Juny 1922. 
SubpafariongsProclama.) 


Auf den Antrag der 


Königlich Preußiſches Stadt⸗Gericht. 


u Laubnitz sub No. 106. gelegenen ſogenannten Kanzlerguthes, welches durch die gerichtliche 
Taxe vom aten December 1826 auf 4941 Rthlr. 20 Sgr. und des sub No. 107 in Laubnitzer Feld⸗ 


markt ſituirten Ackerſtuͤcks, welches unter de 


mſelben Tage auf 875 Rthlr. Courant gewuͤrdiget, ver⸗ 


füge worden. Es werden daher alle zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen hierdurch aufgefordert, in den 
angeſetzten Bietungs-Terminen am ı rten Auguſt, am raten October, beſonders aber in 
dem letzten Termine am 17ten December d. J. Vormittags um 10 Uhr allhier perſoͤnlich zu er⸗ 
ſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu geben, und 
zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die Adjudication an den Meiſt- und Beſtbietenden, wenn keine 
geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Ae den 28. April 1827. ; e 


Das Patrimonialz Gericht der K 


(ubhaſtatlons- Patent.) Auf 
riger rüͤckſtaͤndiger Grundzinſen die zu Ko 


nigl. Niederlaͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 
den Antrag des Dominii Lublinitz ſoll wegen mehrfaͤh⸗ 
ſchmieder sub No. 9 gelegene eingaͤngige dem Johann 


Gabor zugehörige, mit Inbegriff der Hecker und Wieſen auf 3788 Rthlr. gewuͤrdigte Mehlwaſſer⸗ 
muͤhle in den am 13. November 1807, am 15. Januar 1828 und am 15. März 1828 anſtehenden 
Terminen, von denen die erſten beide allhier, der letztere aber als peremtoriſch im Orte Koſchmie⸗ 


der abgehalten werden, an den Meiſt- und 


Beſtbietenden gegen ſofortige Erlegung der Haͤlfte der 


Kaufs⸗Summe verkauft werden. Der Zuſchlag erfolgt nach Einholung der Genehmigung von 
Seiten der Intereſſenten und kann die Taxe waͤhrend den Amtsſtunden bei uns eingeſehen werden 


und befindet ſich auch bei den affigirten Subhaſtations-Patenten. Lublinitz den 6. Septbr. 1827. 


Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Lublinitz. 5 


(Bekanntmchung.) Die Erben des hierfelbft verftorbenen Königl. Juſtiz⸗Commiſſions⸗ 


Raths Mattiller'ſtehen im Begriff, ſich in den Nachlaß des Letztern zu theilen; im Auftrage 

derſelben fordere ich die etwa noch unbefriedigten Nachlaß⸗Glaͤubiger auf, ihre Anſpruͤche bei mir 

binnen drel Monaten anzumelden und zu rechtfertigen, nach Ablauf der geſetzlichen Friſt trifft die⸗ 

jenigen, welche ſich nicht melden, der Nad daß ſie ſich nur an jeden Erben nach Verhaͤltniß 
e 


feines Erbtheils halten koͤnnen, und jeden 
Zugleich erfuche ich die reſp. Mandanten de 


derfelden in feinem perſoͤnlichen Foro belangen muͤſſen. 
3 Erblaſſers die Manuals Aften des Letztern, auf deren 


die au ch fie Anfprüche machen fönnen, binnen 3 Monaten bei mir in Empfang zu nehmen, 
e zuruͤckbleibenden Akten werden caſſirt werden. Haynau den 10. Auguſt 1827. 
Hayn, Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Actuar, als General⸗Mandatar 
der Juſtiz⸗Commiſſions-Rath Mattillerſchen Erben. 


(Su g ama. eneficial- Erben der verſtorbeneu 
Kreis⸗Juſtizraͤthin Alopfia, Wittwe Rother, gebornen Fuhrmann, iſt die nein des 
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(Subhaſtation.) Es ſoll bas unter No. 42. zu Schenken dorf, Waldenburger Kreiſes ge⸗ 
legene, auf 941 Rthlr. 20 Sgr. ortsgerichtlich gewuͤrdigte, Johann George Hetzelſche Klein⸗ 
bauerguth im Wege der nothwendigen Subhaſtation auf den 2 1ſten November Nachmittags 
bis 5 Uhr in unſerer Amtsſtube zu Kynau, öffentlich an den Meiſtbietenden peremtoriſch verſtei⸗ 
gert werden. Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige, welche die Taxe taͤglich in der dortigen Gerichts⸗ 
ſtaͤtte und in unſerer Regiſtratur einfehen konnen „werden dazu hiermit eingeladen. Nieder⸗Kun⸗ 
zendorf den 24ſten Auguſt 1827. Das Gerichts» Amt der Herrfchaft Königsberg. 

Aufforderung.) Diejenigen, welche aus irgend einem rechtlichen Grunde eine Anfor⸗ 
derung au die Verlaſſenſchafts-Maſſe des verſtorbenen Herrn. Canonicus Profeffor Dr. Derefer 
an Geld oder Büchern zu haben vermeinen „werden hiermit aufgefordert, ihre Anſpruͤche bei Zei⸗ 
ten bei dem unterzeichneten Deſtaments⸗Executor geltend. und reſp. erweislich zu machen, widrigen⸗ 
falls nach geſchehener Diſtribution ſie ſich an jeden einzelnen Erben werden verwenden muͤſſen. 
Breslau am eren October 1827. Der Praͤlat Neander. 
(Anerbieten.) Eine große ganz geſunde 5 Ellen hohe Magnolia Grandiflora, ganz große 
geſunde tragbare Ananas-Pflanzen à Stuͤck 8 Gr. in Toͤpfen, zweijaͤhrige Spargel⸗Pflanzen a Schock 
6 Gr. ſind zu verkaufen. Weshalb man ſich in portofreien Briefen an die Garten⸗Verwaltung in 
Militſch wenden kann. 2 a 
; (Zu verkaufen.) Cine Parthie Korbmacher Weidig In Heinen und groͤßern Abthellungen 
bietet das Freiguth in Oſchirne an der Oder, zum Verkauf. a 

(Verkaufs ⸗ Anzeige.) eehrere Parthien Korbmacherruthen werden den ien d. M. 
des Morgens um ro Uhr bei dem Dom. Pleiſchwitz an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

(Anerbieten.) In dem hiefigen Z aum⸗ Schulen find für diefen Heröſt und Fommendes 
Fruͤhjahr zu verkaufen: Aepfel⸗, Birn⸗, Kirſchen⸗, Nuß und Pfirſich⸗Baͤume, von diverſen 
Sorten, billige Preiſe find zu erwarten. Liebhaber wollen ſich gefaͤlligſt an die Garten⸗Verwal⸗ 
tung zu Militſch wenden. a 8 * ; I: : 

(Verkaufs⸗ Anzeige.) Joſeßh Gäh mann zu Zobten am Berge w uſcht fein vierbubis 
ges Gut, welches frei von Zinsgetreide und in gutem Zuſtande iſt, aus freyer Hand zu verkaufen. 
Kauſtuſtige belieben ſich wegen der Kaufbedingungen an ihn ſelbſt zu wenden. 

Gu verkaufen.) Auf der Auvuperirake No. 11. in dem Haufe zur ſtillen Muſit genannt, 
ſind zwei braune Wagen Pferde den Zeit⸗Verhaͤltniſſen angemeſſen, billig zu verkaufen. 
(Anzeige.) Dach alle meine Zorte ſeldſt und baar bezahle, fo zeige ich hiermit 
an: daß ich fuͤr Niemanden, wer es auch ſey, oder fuͤr etwas auf meinen Namen Aufgeborgtes, 
die geringſte Zahlung leiſte. a J. Stoͤger, f 

f 5 Beſitzer des Panorama's von St. Petersburg. 


(Anzeige.) Juden ich mir hiermit die Ehre gebe anzuzeigen: daß ich in dem Haufe der 
Madam Thiel am Markt No. 329. ine Specerei-Material⸗Waaren⸗ und Taback⸗ Handlung eta⸗ 
blirt und am heutigen Tage eröffnet habe, empfehle ich mich zur geneigten Abnahme und verfichere 
bei prompter und reeller Bedienung die moͤglichſt billigen Preise. Schweidnitz den roten Octo⸗ 


ber 1827. h er 

(Aechte Teltower Rübe n) direkt bezogen, find wieder angekommen und werden 

billigſt verkauft, bei a F. W. Ruͤdiger, 2 

N i und Schuhbruͤcke im blauen Adler. 
(Aechte Harlemer Blumenzwiebeln) bon verſchiedenen Gattungen, desgl. feinen 

anerkannt reinen und guten warmen Punſch und beſte Punſch⸗Eſſenz empfiehlt einer guͤtigen Beach⸗ 

tung. C. A. Kahn, Schweidnitzer Straße. 


!—D— — —ũ—ũ— — —— SA Ee 
(Anzeige.) Die erſten Teltower Ruͤbchen von vorzuͤglicher Guͤte und moͤglichſt billig, ſo 
wie friſche Lachs „Forellen empfiehlt zu geneigter Abnahme N 2 
Ges Rommlitz, im Tuͤrgerwerder Waſſergaſſe No, 1. und auf dem Fiſchmarkt. 
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5 ` Empfehlungswerthe Sad. e 
und in herabgeſetzten Preiſen hoͤchſt wohlfeirre 
katholiſch⸗theo A ifde Schriften, 
Eisthelche : Kë * 
in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau 

zu haben find, 5 


Andachtsäͤbungen über die Vollkommenheiten Gottes, das Leben Jeſu und die 
Tugenden feiner frommen Mutter Maria“ Zum Gebrauch der in der katholiſchen 
Kirche üblichen Betſtunden. 8. 6 Bogen. Ladenpreis 5 Sgr. Jetzt fuͤr 21 Sgr. 

Bodent, Aug., die erſte und heiligfte Geſchichte der Menſchheit, Jeſus von 
Nazareth; hiſtoriſch⸗kritiſch, mit ſtetem Rückblicke auf griechiſche, roͤmiſche und 
Vi, Religions⸗Geſchichte. Hr» 8. 4 Baͤnde. 103 Bogen. Ladenpreis Cr 

Jetzt für SE 3 Rthlr. 

Ser und Andachtsbuch, katholiſches, oder nachmittaͤglicher ganz deutfcher und 
vormittaͤglicher ordentlicher Gottesdienſt für das ganze Kirchenjahr, nach 36 der bez 
kaunteſten und leichteſten Melodien. 8. 15 Bogen. Ladenpreis 10 Sgr. Jetzt für 
wt ` E —— - ? ? ö 5 Sgr. 

aßl, Joh. Aloys, der chriſtliche Ehegatte und Haus vater und di i ſt⸗ 
er liche Ehegattin und Hausmutter. Ein Wegweiſer fuͤr angehende Ben 

y Eheleute, 8. 5 Bogen. N 4 Sgr. 

Haft, Joh. Aloys, chriſtkatholiſcher Religions⸗unterricht, als Hausbuch für 

den Zürger und Landmann. 8. 39 Bogen. Ladenpreis 20 Sgr. Jetzt fuͤr 10 Sgr. 

Haßl, Joh. Aloys, Kern der heilſamſten Betrachtungen und Gebethe fuͤr 
das ganze katholiſche Kirchenjahr. Nach der heiligen Schrift und den allgemeinen 
Anſtalten des katholiſchen Kirchenjahrs. Zum Gebrauch aller frommen Chriſten, denen 
ie Eine Nothwendige am Herzen liegt. 8. A Bogen. Ladenpreis 27 Sgr. Gier 

i ur. 14 Sgr. 

Haßl, Joh. Aloys, chriſtkatholiſchert Katechismus. 8. 14 Bogen. Ladenpreis 
8 Sgr. Jetzt fuͤr S Sgr. 

Haßler, Dr. T. A., der Wandler unter den Graͤbern. Eine Sammlung von tau⸗ 
ſend Grab- und Inſchriften in mehreren Sprachen von allerlei In⸗ und Dr 
halt. 8. 34 Bogen 20 Sgr. Jetzt fuͤ n 133 945 Sgr. 

Haßler, Dr. L. A. exegetiſche Andeutungen über ſchwerere Stellen der heil. 
Schriften des alten Bundes. Zum beſſeren Verſtande, zur beſſeren Anwendung 
des Bibelſinnes. gr. 8. 15 Bogen. Ladenpreis 1 Athlr. 10 Sgr. Jetzt fuͤr 15 Sgr. 

Mayer, M., das Buͤchlein Tobias. Ein Gemälde eines tugendhaften Wandels, be⸗ 
ſonders ehelicher Zufriedenheit, guter Kinderzucht, treuer Anhaͤnglichkeit an Gott und 
Geduld in Prüfungen. Aus dem Lateiniſchen uͤberſetzt und erklaͤrt, fuͤr Volks⸗ und 
Jugendlehrer, auch zur Erbauung für Alle, in Homilien bearbeitet. 12. 8 Bogen. 
Ladenpreis 6 Sgr. Jetzt fuͤ n. K | . un AD 

Münch, M. Vibel⸗Katechismus. Zum Gebrauche für Schulen, Lehrer und Kateche⸗ 
ten; auch für fromme Aeltern, bei ihren Sonn⸗ und feiertaͤglichen Abendgeſpraͤchen 
mit ihren Kindern. 2 Baͤndchen. zte verbeſſerte Auflage. 8. 16 Bogen. Laden⸗ 
preis 10 Sgr. Jetzt fuͤr ; „ 5 Sur 

Sammlung von Gebeten fär die Schulen. 8. 4 Bogen. Ladenpreis 3 Sgr. 
Jetzt fuͤr ae j 2 Sgr. 

Schmid, Chriſtoph, biblifche Geſchichte, in Form eines hiſtoriſchen Bibel⸗Katechis⸗ 
mus. Zum Gebrauche für Schulen, Lehrer und Katecheten; auch fuͤr fromme Aeltern 
bei ihren ſonn⸗ und feiertaͤglichen Abend⸗Geſpraͤchen mit ihren Kindern. In Fragen 
und Antworten geſetzt. 8. 18 Bogen. Ladenpreis zo Sgr. Jetzt fuͤr 6 Sgr. 


“ 
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Vogt, Joh. Thomas, die Leidens- und Auferſtehungsgeſchichte Jeſu. In acht 


Predigten vorgetragen. 8. 10 Bogen. Ladenpreis 15 Sgr. Jetzt fuͤr 10 Sgr. 


a Vogt, Joh. Thomas, Predigten uͤber die Geſchichte und Schriften der Apo⸗ 


ſtel. 6 Bände, gr. 8. 182 Bogen Ladenpreis 10 Kthlr. Jetzt für 4 Rthlr. 


Zieger, F. A., Leſebuͤchlein zum Gebrauche bei dem Religionsunterrichte 


— — 


der erſten Klaſſe. 8. 7 Bogen. Ladenpreis 5 Sgr. Jetzt fuͤr 21 Sgr. 
Wohlfeile und empfehlun iswerthe 


baktholiſchetheolggiſche Schriften, 
bag ei e 


2: # wel 
im Verlage des Buhhändiers Aniſch in Luzern 
e.rſchienen und in \ 
der Buchhandlung Jo f. Max und Komp. in Breslau 
a zu haben ſind. 


Das hoͤlzerne Kreuz. Eine neue Erzählung vom Verfaſſer der Oſter⸗Eier. Fuͤr die 


liebe Jugend beſonders abgedruckt aus Hoͤnnighaus Palmblaͤtter. 8. geh. 24 Sgr. 


Bruder Klaus und ſein Zeit-Alter, oder die Lebens- und Zeit⸗Geſchichte 
des ſeligen Niklaus von Fluͤe aus Unterwalden. Ein Bild ſeines Lebens 


und Wirkens für die Mit- und Nachwelt. Von Joſ. Buſinger. gr. 8. geb. 15 Sgr. 


“Boffuets Darſtellung der Lehre der katholiſchen Kirche, in Hinſicht auf die 


von den Reformirten angeſtrittenen Lehrſaͤtze. Aus dem Sranzöfifchen überſetzt. gr. 8. 


geheftet. 12 Sgr. 
Perlenfhnüre Nach Angelus Sileſius. 12. geh. 74 Sgr. 
Aufgefangene Geiſtes⸗Funken von Joſ. Probſt. 8. geh. 10 Sgr. 


Der katholiſche Lehrbegriff im Verhaͤltniß zum Proteſtantismus. Vom 
Verfaſſer des Pabſtes im Verhaͤltniß zum Katholicismus. 8. geh. 5 Sgr. 
Das Gluck guter Erziehung. Eine Kindergeſchichte in Briefen. 8. geh. 21 Sgr. 
Nack, P. K., katholiſches Gebetbuch zum allgemeinen Gebrauch. late Auf⸗ 

lage. 8. e ; d 12 Sgr. 
Nack, P. K., neues Gebetbuͤchlein für, die Jugend. 12. Sgr. 


5 
Nußbaumer, J. J., Liturgie, oder Erklaͤrung der Gebraͤuche und Ceremo⸗ 


nien der katholiſchen Kirche fuͤr die Jugend. zte Auflage. 8. 74 Sgr. 


Die heiligen Wege des Kreuzes, worin von mehrern innern und aͤußern Leiden und 


von der Weiſe fie wohl zu benutzen, die Rede iſt. Aus dem Franzoͤſiſchen des Herrn 
Boudon. gr. 8. f N 


e 


ER se 15 Sgr. 
P. Abraham’s à St. Clara vormaligen K. K. Hofpredigers Lauberhütte, dem Geis 


und der Sprache unſers Zeit-Alters angepaßt. Von Dr. J. A. Muller. gr. 8. 
; 15 Sgr. 
— — Judas der Erzſchelm. Dem Geiſte und der Sprache unſers Zeit, ältere an. 


. gepaßt. Von J. A. Müller. 2 Theile. gr. 8. ı Kthlr. 10 Sgr. 
Sittenb chlein für die Jugend, in Fragen und Antworten. Von J. Engel⸗ 
mann. 12. 


24. Sgr. 


Kurzer und vollſtaͤndiger unterricht für Beicht⸗ und Kommunion⸗Kinder 


in den Faſten. 12. „ 27 Sgr. 
Fenelon's Anſichten über den Katholicismus. Aus dem Franz. uͤberſetzt. 8. 
10 Sgr. 


Geiſtes⸗uebungen, um das immerwaͤhrende— Andenken an die Gegenwart 


Gottes unſern Herzen einzuprägen und zu erleichtern. Aus dem Fran⸗ 
. zöfifchen des Herrn € our bon, Prieſter und der heil. Schrift Doktor. 12. 7 Sgr. 
Gugler, A., Darſtellung und Erklarung der heiligen Schriften aus ihnen 
ſelbſt. 2 Theile. 8. 2 Rthlr. 24 Sgr. 
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Manuale hominis Christiani. 12. . WE? 74 Ser, 
Kaufmann, M., die Rang⸗Ordnung der himmliſchen Geifter. 12. 12 Sgr. 
Das verborgene Leben mit Chriſto in Gott. Aus den Schriften des gottſeligen 
Joh. von Bernieres Loubigni geſammelt fuͤr innige und ſtille Seelen. =“: 

} 12 Sgr. 

Nicolaus von der Flüe, oder die Lebens⸗Geſchichte des ſeligen Bruders 
Klaus, allen frommen und biedern Eidesgenoſſen wiedererzaͤhlt und gewidmet von 
dem Verfaſſer des Schweizerſeppeli. 8. f 5 10 Sgr. 
Piſo, oder die Religion tröſtet die Frommen. Von Jo. Probſt. 8. 10 Sgr. 
Sailer, Joh. M., Gaſtpredigten in der Schweiz gehalten im Herbſte AC 8. 
: e? 10 Sgr. 
Die fieben heiligen Sakramente in Kupfern mit erklaͤrendem Texte. Zu⸗ 
nächft fiir die reifere Jugend und das Volk. 8. 10 Sgr. 
Tauler, J., geſammelte Werke. Herausgegeben von N. Caſſeder. "fer Theil. 
Nachfolgung des armen Lebens Chriſti. ater Theil. Medulla animae, oder von der 
Vollkommenheit aller Tugenden, nebſt ſaͤmmtlichen Tauler ſchen und andern Briefen 
Des heilizen Johannes vom Kreuz. 8. d 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Das belohnte kindliche Vertrauen, oder der kleine Schweizerſeppeli auf 
der Infel R. ate Auflage. 12. geh. ` ` 21 Sgr. 
Das Goͤttliche in irdiſcher Entwickelung und Verherrlichung, nachgewleſen 
im Leben des ſeligen Nikolaus von der Fluͤe. Mit Beilagen uͤber Myſtik und Poli⸗ 
tik von Joſ. Widmer. 8. 134 Sgr. 
Parakleſis des Erasmus von Rotterdam, oder Ermahnung zum Studium der 
chriſtlichen Philoſophie. Als Grundlage zwoͤlf theologiſcher Abhandlungen. Von Joſ. 
Widmer. 8. 1 "rbl, 10 Sgr. 
Leben und Thaten der Heiligen; eine Legende-Sammlung für das chriſt⸗ 
katholiſche Volk. Herausgegeben von einigen katholiſchen Geiſtlichen in der 
Schweiz. 2 Baͤnde. gr. 4. 5 : 3 Rthlr. 20 Sgr. 


(Anzeige.) Durch die eben beendigte Leipziger Meſſe habe ich mein Mode⸗Schnittwaaren⸗ 
Lager in ſeidenen, halbſeidenen, baumwollenen und wollenen Artickeln, zur Bekleidung fuͤr Da⸗ 
men und Herren, vollſtaͤndig aſſortirt und bin durch baare Einkaͤufe im Stande, hinſichtlich der 
Preiſe jede Concurrenz zu beſtehen. Stets werde ich es mir zur angenehmen Pflicht machen „meine 
verehrten Kunden reell und billig zu bedienen. Eine vorz glich ſchoͤne und große Auswahl 1% 
und 1/4 große Damen > Umſchlage⸗Tuͤcher und Shawls. von 2 Rthlr. an ſteigend bis 50 Rthlr. 
erhielt ich, die vorzugsweiſe ſehr billig verkaufen kann, da zwei bedeutende Fabricken mir ein 
5 übergeben, welche alle Vierteljahre das nicht Verkaufte gegen neue Sachen 
umtauſchen. 35 

Ferner empfehle ich als ſehr preiswuͤrdig eine Sorte Levantine à 10 Sgr., buntgeſtreifte Mar⸗ 
. elins à 10 Sgr., 5/4 breite ſaͤchſ. Caſimirs à 22 1/2 Sgr. bis 25 Sgr., 3/4 niederländifche 
a 27 1/2 bis 1 / Rthlr., double Casimirs A 1 US Nthlr., 17/4 brt. Niederländ. Tuche 
a2 ½ Rthlr. bis 4 Rthlr., 10/4 br. Cirkaſſiens a1 1/4 Rthlr. bis 12% Rthlr. nach Qualität, > 
10/4 brt. Drap de Dames à 1 3/4 bis 1 5/6 Rthlr., nach Wunſch mit oder ohne Decatirung; di⸗ 
verſe Parfumerien, Seifen p. St. ı 1/4 Sgr., Parfumerien in eleganten Etuis zu Praͤſenten ſich 
eignend, von 15 Sgr. bis ı 1/2 Rthlr., weiße Manns ⸗Vorhemdchen à 10 Sgr., engliſche Ho⸗ 
fenträger a 8 Sgr. f 5 SG 
Sg Auch habe ich meine lakirten Sachen, um ſchnell damit zu räumen, als: Fußtapeten, Tiſch⸗ 
mieten unter Tiſche und vor Sopha's, Wachsleinewand um ein Drittheil und meine 

mtlichen Knoͤpfe um die Hälfte des Preiſes heruntergeſetzt. 
8 f C. F. B. Hoffmann, i 

vormals S. G. Marſchels feel, Wwe. & Comp. am Ringe No. 19. 
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isn. ee Verkauf ſehr billiger Waaren 

in der Aus ſchnitt e und Mode Waaren⸗ Handlung 


l von g 
Kiepert und Teichfiſcher, 
di Wa am Ringe zu den fieben Churfuͤrſten. 
bunte Flor⸗ und Seidentücher, in den neueſten Muſtern à 15 & 20 Sgr. 
8 Extrafeine ächte bunte Cambries ag & 5 Sgr. die Elle, 
Mode⸗Baͤn der in Gaze, Taffent und Atlas, ſowohl carirt, geſtreift als gebluͤmt 
5 2172, 2, 3, 4 und e Sgr. die Elle. 
E Donbtdnbe a 6 Sgr., und endlich a { 
3 weiße wollene Umſchlagetuͤcher zu auffallend wohlfeilen Preiſen. 


Kebab kk A A EA KA KA 


NENNEN NN VRR NANNY Drees 
oC (Brauerey⸗Verpachtungs⸗Anzelge.) Das Brau⸗ und Branntwein Urbar bei dem 
Dom. Borne, Neumarktſchen Kreiſes, iſt ſogleich oder Term. Weihnachten dieſes Jahres auf 
3 bis 6 Jahre in Pacht zu vergeben, es werden daher ſachverſtaͤndige Brauer-Meiſter hiermit er⸗ 
ſucht, ſich bei genanntem Dominium zu melden. ö 
Lotterie Nachricht.) Mit Kaufzkoofen zur daten Klaſſe 5öter Klaffen⸗ 
Lotterie, deren Ziehung den a2ten, xzten und 15ten October feſtgeſetzt iſt, fo wie mit 
Ganzen und Fünftel Loo ſen zur 4ten Lotterie in einer Ziehung, welche den fen ` 
November ihren Anfang nimmt, empfiehlt ſich . b 
g Friedrich Ludwig Zipffel, im goldnen Anker am Ringe No. 38. 
Dienftgefuch.) Ein Bedienter, unverheirathet und Militairfrei, der die beſten Zeugniffe 
RE mit feiner letzten Herrſchaft ganz Deutſchland, Italien und die Schweiz durch⸗ 
reiſt hat, den in Aan und 2 1/4 Jahr als Bedienter geweſen, von ſolcher 
aber aus oͤkonomiſcher Hinficht entlaſſen wurde, ſucht bald moͤglichſt ein anderweitiges Unterkom⸗ 
men. Das Nähere zu erfragen in Breslau in der Specerei⸗Handlung, Reuſcheſtraße No. ZE 
(Offner Dienſt.) Das Dominium Shmoltihü 6, 1 Meile von Oels, fucht zu Weihe 
nachten d. J. einen Ziergaͤrtner. Annehmbare Subjecte haben ſich bei dem Beſitzer perſoͤnlich 
zu melden. 8 CC ` SE 
ae u vermiethen) und zu Term. Weihnachten zu beziehen, iſt ein ſchoͤner gewoͤlbter Pferde⸗ 
fall für 2 oder 4 Pferde, dazu 2 Wagenplaͤtze und uͤberfluͤſſiger Raum zum Futtergelaß und Ge⸗ 
ſchirren. Das Naͤhere auf dem großen Ringe No, 24. A Sc 48 bei dem Kaufmann 
a ds r Lei. drs. 
Su vermiethen.) In No. 1196 jetzt No. 83, auf der Oblauerſtraße, find zwei Hand⸗ 
lungsgelegenheiten zu vermiethen und bald zu beziehen. Naͤhere Nachricht ertheilt die Eigenthuͤ⸗ 
merin des Hauſes. ` N / . 

(Zu vermierhen) und auf Weihnachten zu beziehen if auf der Schmiedebraͤcke in No. 49. 
eine Wohnung von 2 Stuben und 1 Alfove, nebſt dem dazu gehoͤrigen Keller und Bodengelaß. 
Das Naͤhere bei der Wirthin. ; f 5 86 
% Vermiethung.) Ein am Ringe ſehr vortheilhaft belegenes Gewölde iſt auf Oſtern 1828 
oder nach Umſtaͤnden auch wohl fruher zu vermiethen. Naͤhere desfallſige Auskunft ertheilt der 
Herr Kaufmann Wilhelm Löwe am Ringe No. 39. : 


1. 
Diefe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wilhelm 
Oottlieb Koruſchen Buchhandlung und ik auch auf allen Säit, Poſtämtern in haben. 
Redacteur; Profeſſor Dr, Kuniſch. 


